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lMer 39. Samstag , den 2 . April 1927 4 . Zahrgüng

^eues vom Tage.
im Beschluj; des öahcrischcn Gesamtministeriums wurde
kekletär- ^ udnis mit dem bayerischen Landtag der Staats-
bc!h-:riscĥ, ' '̂ c!lierrv. Welser mit sofortiger Wirksamkeit zum
kur Sja„ijc, T̂ Es.sekretär ernannt und dem Staatsministerium

' Industrie und Gewerbe beigegebeu.
^u>mc» ,2. . ^ usatzabkommcii zu dem vorläufigen Haudels-
-irgcbiei " wirtschaftlichen Vereinbarungen betreffend das

miafterp, ^ >schci, Deutschland und Frankreich ist bon Bot-
»owiki„ / sch, AußenministerBriand und Handelsminifter
- m "'^ '-Zeichnet worden.

« --üment̂o . Meldung ans Paris wird das französische
I«. Mai sei,,"' 3 .̂Wril in die Osterferien gehen und erst am
°̂ r Generalr"»" ^Ociicu wieder aufnehmen, da die erste Session

— cv.. , den 2. Mai festgesetzt wurde.
Aschen ^ ""zigcr Landtag wurde über einen sozialdcmokra-

a«jfj ttQ“9' °-r Regierung wegen des Mis-ersotgcs in Gens
m!‘ " * u ^„^ Zusprccheu, abgcstimmt. Der Antrag wurde>nit ög "kru, aogegimmr. rver runrag Ivuroe

— Der 4-  bei einer Stimmenthaltung abgelehnt.
Gebäude'A? ^ ^ E Romano" dementiert die Nachricht, das;

^^ de„ u,,, "er Propaganda-Kongregation in Rom verkauft

Q11äbfj ol) «S>tteTbitief; ans Tanger zufolge haben sich drei
„ dort niic' ^ ^ stabsossiziere von lllabat nach Tctuan begeben,
'"crokko spanischen Oberkommando über die Lage iniprcazcu.

Zer TalkSNßreiiW.

7e

b, î jcuxei| Ä7 ? r rixax 11 uo,ccur>11cyen Wkrensaues mt.
e*Unteri,,^ Ulan noch an dein Plan, einen Ausschutz

.i r»? aiilitnrnm"^ der von Italien Südslalvieu zur Last gcleg-
’̂ r- sl ^ 'J-inc !,n u! 0^ ereit UN gen zu ernennen, oder an dem' w'" L; ■***/ eilt,» fii; Sv- - ■v. vm.myvu grr vvm-mivii, ootv vi*t wu.

se j ^ii Hllei  SiiffiJ ubl f!c Kontrollkommission, die bis mm Eintritt
^ Ii1?ii6cu wn, >la»a zwischen den beiden Ländern ihre TätigkeitBf ».. 1 wurde. fnftli/iT*,, m. * 1.. . . ... s . ,

5028

»Übe« luiirs VHä™'10)en ocn Velden Landern ihre tätigte,
»nWchuna).. '̂ Walte. Nach dem gegenwärtigen Staude der

i (T 4 luctu  folgenden Plan ins Auge: Die
*wj P9^tion« Alllkreichs  und Englands in Belgrad und ein
^ lB ln iÄet öcui,’rtjcu  Gesandtschaft sollen nach

i Nie >ih)iJ CHclt 'rr sich an der itallLttisch-südslaivischen
1. 0 I' fs ei >' nch,. 1 Ka “ v a °» crc,flucn ' während Südslawien und ^ ta-
W4 •-]u ö2 bc  direkte Verhandlungensichren.
68 ^ feil rKfr<\*1̂v 11cl̂cn  Schritt bchamberlains wegen der
ah <-i  nuschlet wu.cha wscĥu Spannung, wie er in der „Times"
^ // !Lchrin ' die  römische„Tribuna": Von eine»!

qg Jl . tijl ju * JU follllt . chclaiie» hraucht den Vertrag hon Tirana
J Ly ^ ^un -tkiut klar genug ist. Mdewl" eine l fwiWcu,

^0 ' E?9 der wiijiiss^ chtion des Vertrages in dem Briefe gegeben,
kt ^ öffouL, i^ e in Sumo  flii Ki<Gemrnljttrttm

sS
IfifjUtn m,^0i!lüle Eulalia " meint, wenn ^ udslaivien, dessen
MÜ^ dje !«'" deutlicher zutage trete, daran gehen würde

zw ititTii ch .ichon bort Öicttuno oinzichalten, so ioäre das
iWllfj » ' CK' V - ! - r • . w*i STI.«TUi * - ilf . ,. .

i..
- " wu II i/ll iIII IIL* IlHg»l)'1 " l | 11>11iv

lc«. hinM‘ ^wcis einer friedlichen Politik aeaennM"
?l>, s,W äöer ein realpolitischer Slkt.

n/ Plvlt schriNkN sich aber auch gsterliand
rr _ . . . ' o,Sv .r . CYY> . r «_ ^ V. . Onml .mm ^ .. . »MW » ,

L ^ Htöilan? ^ M iifliniirt) Mirnchk «ivaniMJb{., f.V iftticit rĴ ô sch!et»ene,r Spuitftcnb«c (Mrcn»c üBc-cfc&rificit.
fc. linitliJ . ^ chUN ich nipfirprfl nnTitiWie tu innlimlritni
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Die Sage im Femen Osten.
Ein Ultimatum Englands an die Kantonrcgicrung.

Einer Meldung aus London zufolge wurde in einer
dinglich einberufenen Sitzung des englischen Kabinetts zur
Prüfung der Lage in China, besonders der Ausschreitungen
legen Engländer in Nanking, beschlossen, _der kantonesischen
Negierung eine Art Ultimatum zuzustellen, in dem GenugtuunZ
iür die Ermordung britischer Staatsangehöriger durch kantonc-
fische Regierungstrüppen verlangt ivird.

Die „Times" meldet: Die Fagc der Genugtuung für die
in Nanking durch kantoncsischc Truppen begangenen Verbrechen
wird gegenwärtig zwischen Großbritannien , den Vereinigten
Staaten und Japan erörtert, und cs wird eine baldige Ent¬
scheidung crivartet. Die Gesandten der genannten Mächte in
Peking haben sich über die endgültigen Anempfehlungen an ihre
Regierungen geeinigt, und in London wird eine deutliche Mit»
eilnng iibcr die Haltung Washingtons und Tokios erwartet.
Die Notwendigkeit auf energische Maßnahmen gegenüber den
Urhebern der Verbrechen zu bestehen, wird durchaus anerkannt.

Der Berichterstatter des „Petit Parisieil " in Schanghai hat
ich nach Han kau begeben und schildert ans Grund eigener
Wahrnehmungen die Folgen der Kotnmunistcn-
s c r r scha f t in Hankau. Hankan stehe vollkommen unter dem
-seichen des Bolschewismus. Die Banken seien wegen des
Streiks der Angestellten geschlossen. Die Koimnunisten übten
live Art Diktatur aus , die nicht nur im politischen, sondern in
ürel stärkerem Maße im geschäftlichen Leben sich geltend mache.
Die Besitzer von Unternehmungen und Betriebeir würden voll-
kommen ausgeschaltet und ihnen einfach die Arbeitsbedingungen
iür die Angestellten diktiert. In der 'Stadt selbst herrsche der
Fremdenhaß. Sogar die Kinder riesen ans der Straße hinter
>en Ausländern her: Fremde T e n se l!

FKdMNMi ! der deulsKen Musine.
Zum endgültigen dentsch-sranzösischen Handelsabkommen.

Ter Außenhändelsausschuß des Deutschen Jnbnstrie-
und Handclstages befaßte sich mit dem deutsch-französischen
Hciüdclöabkommen.

Rach eingehender Erörterung wurde dem lebhaften Be¬
bauern Ansdruck gegeben, daß cs nicht gelungen ist, für die
dielen Jndnstrien, die bisher von den provisorischen Vcrcin-
barungen keinen oder nahezu keinen Vorteil hatten, in der
Gesamtheit der gualifizierte» deutschen Jndustriearbeit aber
einen sehr großen k'lnteil ansinachcn, Zugeständnisse zu
erlangen. Des tvcitcrcn tonrde als eine nicht länger zu
trageude Zurücksetzunls Teuischlandö scstlscstellt, das; die ?lns-
yeönug des französischen Etnsuhrvcrbotes für Tcerfarben »och
nicht erreicht wurde.

Dtiö Provisorium erscheine bemsicmütz nngeeignet,
cUrnndlage cim-s danerndrii BcrtragSderhältiiisscS zu sein.
Für düs i^uRanbeTommeii oder Nichtziistandekommm eines
endgültigen Handelsvertrages werde alles daraus aurumineu,
daß Frankreich sich entschließe, der deutsche» ssüirtschast illlks-
lish einen cstejchwerlicsesi GiitergnSsansch mit Frankreich zueiniögticheii, was neben der Eiiiräiiiiiiina der Meistbca>i»st>-
öiiiui mit) ließen larifücrpiftipiip nliistiWeciche uiwivesr,«il iche .?deiabsetznrkgeir bei .̂ otlsätze des i'ibeisi eisievten
ssioieklioiiisiiichim frait ’öfifffiou Bolllarifeittluurfcg m  nvi-
lucitbiijcit y3üiuii9fĉuuKj t)at.

Samifraflni.
Wut tinaintg t » Nkiq-« !l!P ->m,t,i,„ i - ,

Netchsverkchrsminister äc ei ch führte bot ttteriretern der
Preise in Äerltn z,c der ÄüeMsttlg dt'V VösiitiigltÜh bö§
seldslaudigen BerkehrSiniuistertnwS aus : ES wird nichts er¬
reicht. lacitit rttmt zwei Ministerien zitsammeillegt , ltllt Zti

ürd nur eins von bei den gröber , uunversichl-sparcn. Lxrdurch tvird
licher lind bürokratischer und der Äeschastsgang wird veriang-
sgl'nt. GessXirr Wird etsŝig das eine Minister^ehalt. Mas1,(1Itblji  Voa r <1,11 II, des MiiiisieriniiiS wird weiter ball
i> si r tv <; e f jt ij \  t , gsich ßr „ ,nß de ! , .. Ätrb «ütsbe !chass » ngs-pragretinin. szestricheri ist iioiii Reichstaa kein Kanal , nur nie
ychim siiip zMi Nil UlsilVY k̂ ^ m  ® uw ^ i,e,‘für beit Ŝubfliinef bê M itt<lkvlnbkei netsZ gel-eir »vettei. (S'x'*
imp iss MI ÄVil pss lMM !'s' " «"s! drr Weser. Eu-.e Reiheboti' ttiibt im Mi Nlstei iviit ent ftou beite tt X?«itt<iTViTni»e bttrb
OlU'fllTVilfti je M >PlsW !!" 's &ct »I- * -»rn u a ( mib oitbeve Der 9?etcfi8töit Ijett eilt befnttbereö AbattoX»
Wh WMs , W - svss sisis " " " ^ « kschr ' tt de . . . :.,eich » .agt  i . . . . ..s. _ rrs ^f. - e. . : ..e. V. t .» tt, . I .. t, . kt %• 2 1

P' t WsUli steig ! die Berzinsuita ns >e>

WÄ S - üÄ <r»

*■* ttebcrwitt völkischer Abgeordneter in die dentschnatio-
nale Landtagsfraktion. Der Vorstand der deutschnationalen
Landtagsfraktion beschäftigte sich mit der Frage der Ausnahme
der beiden aus der Völkischen Freiheitspartei ausgeschicdenen
Abgeordneten Stock und .staiser. Man war sich darüber einig,
taß der Aufnahme der beiden Abgeordneten in das i>;astveryalt-
lüs zur dentschnationalen Landtagsfraktion nichts im Wege
stehe in der Erwartung , daß sich das Gastverhältnis spater
sn einem Zugehörigkeitsverhältnis verdichte.

«-i Zum deutsch-französischen Handelsprovisorium. Im
Zusammenhang mit der Unterzeichnung des dcutsch-franzosl-
schen Handelsprovisorinms inclden die Berliner Blätter , dass
kurz vorher noch eine Fühlungnahme der Reichsregiernngmu
Vertretern der Regicrungsparteieir stattgefunden hat. In diesei
Besprechung seien auch aus den Kreisen der Regierungsparteier
ähnliche Bedenken geäußert worden, wie sie in der Kundgebung
!>es Reichsverbandes der Deutschen Industrie zum Ausdruc.
gekommen sind. Eine Berücksichtigungder Bebeiikeu sei n
Anbetracht des fortgeschrittenen Stadiums der Pariser Bespre¬
chungen nicht mehr für angängig erachtet worden, am
„D.  Ä. Z ." zufolge soll jedoch von der Reichsreglerung ver¬
sprochen worden sein, den Bedenken bis zum Abschluß deL
endgültigen Handelsvertrages nach Möglichkeit Rechnung
zu iragen. ^

**  Die Organisierung des sranzösischcn Heeres. Arei
Heeresausschuß der französischen Kammer hat die Geuerall
dlskussion des Entwurfs betreffend die .Organisierung, des
französischen Heeres begonnen. Der sozialistische Abgeordnete
Rcnaudel hielt seinen Gegenentwurf aufrecht, da er erkiarie,
der Regierungsentwurf bleibe im alten Rahmen und sei ent¬
sprechend ungenügend gegenüber den Notwendigkeiten, der
Sicherheit des Landes und den Verpflichtungen, die stcĥ m
Frankreich durch den Völkerbund zu ergeben scheinen, -rer
Ansschnß hat mit 6 gegen8 Stimmen bei 3 StinnnenthattllngcvV11.V| \k’ iv[■) - IUI J»; i l ' J s -> >

cit Entwurf Rcnaudel verworfen und den Regierungsentwuri
e.ilgcnoinmen.

b->! :er-- Amerikanischer Maffcnbesrich in Frankreich. 2
anierikanische General Pershing ist ln Cherbourg eliigctroffcii
und wird sich unverzüglich nach Paris begeben. Seme Npisc
steht im Zusammenhaiig mit dein Massenbesuch von Mit¬
gliedern der a.nerikanischcn Legion, die rm --.anse «>->
Sommers nach Frankreich kommeil werden. Man spricht von
nu 000 Besuchern.

Entschädigung der ».ontcncgrinischen Dynastie. >A>

rt-llitktvl lest, |uiyvu :n
Grundbesitz znrncfzucrstütten und den Mitgliedern der nwn°
tc .negvinischen Dt ) netstie 42  Missionen Dinai eiiS L' itticboot ''

gung anszuzaWn , mit 15G flefleu 12(3Stimmen angcuoinme

Der MailMöglrich lcrU», 1- April.
An, vcr Tngoswdilt.ng stellt der F!'i<w,a >>Sgleich in Bc«.

liiuw.ua mit der h» |ftiJbeUtI®Ell®ltI |ttlOT >t , c
Hnusziusileuer und den. Etat der aK.,ciucti,citD'u--«zu°rwm ww

Slbg. Graf Westarp (Dntl.) erklärt Nalnelw dtt NWMUigti
Parteien, diese vearrißlen den entschlossencii-tLMen̂ 8 »
nniiistciS, Bei bet mtiiufiipeii Gestaltung t>c8 •’
eine qxöBctc«latljcit m m aam ' l)' xbT lTZ 'JaZm«ciffdufiUjttittn si'N veteiuheitlicht ivcrdcn. Die ScylvterlgkEü
Die sich Bei Der MUMMimmg ^ ^ ma"äai,iS8tlciocbctt, fcltbt fit-Uialt io-

D !c AiiSwirkniigclt Bdt 8tölltk !«!il?MW

uüii 1920 Hill) 1020 Dänen sich nst in vcn«f ™^fT * *0*
UttVut 1m  fiiDlBiUi M M MM M
ftaubio gezeigt. SDic SKcV»avntion»iniicit ......r-.. .. .
Mmlm  Mav tiiDlBm, M MI MM Wlüvull bet fliuiiläieUcit AJao« evfnnitt. ®lc »lcaierunaSPa, icicn
ßielien «3 für IBvt m \fo  mMlilülich auf Bic TlligiAM v
siiitiuzpulilipyeii iSllualtou aiifmeirf.nn zii maiBen >>>>"
hi,i3ii,Heilen, u  aus Me DallcA dilsdenW MI Bff m MM,
kselk hohen &tc itcrlaftcu ait0cftci;tfl bctJ  *l|t1 *c°f *JMtb ^ hnrL,.i »i*. w, . ts»,. «(teil.« piw«Mf,
aber hei Uv gespaun.en tUVttlfflllft0llt MM  m W
lUUlU liabc die f-upulüre 0ie!ch-I'e"eHe"k,.,ia »ermiedeii n,tb  Uül e
„„,1, * . Vit Utatoi Md WM w!0£üplta;tcu »,.ti eaituiuj bet mealfleuetno-r-eii, bic b»e !wl>If.liaft
0111 schwersten trafen. Durch

iiiiMojnnnö |,eB
f a'Hcl falle beit ßölibmi mtb tMeHtellibel. eine lalwere

.... wm \. «m »mb i« j;  .ie«t ei" fflef̂ 8tn9ntöt«Ö.?feÖf f«« bie Jl«enl- "»»& V«»»*-Mgnün t tu » ttr , '
. . . . . . tt, « « .»
EtiMill ISffll 8III1 * ..P pS I«jteiiet ettjaHe», üiu eil
IIIIMl ill (IW ® .fiibbeltffrljelt i?a«tbec yiuicii ' rLt.. " - — - - findet. ui,

I». u. i. \ ' ff

HUI!t ititnSV>«rie
zinchletstIM t»tc «tsjctt«*ire»UM' ; s ’* K

fl̂ rete «k..sv.r'.,,." "g
der syterju-ucrauiciicf.i». fte
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tH-fitifaffen Alie Men wählen sind aus den 8S . Mai b . £,„ rb biitchziiflihrei, . ( ttieifarr Bei der MehrtzeltO
BUjit {Cfjt U' iJtlH - It.
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Preußischer Ministerpräsident Braun : Es beständen Bcdenker
der preußischen Regierung gegen den Sonderausgleich für ein
jclnc Länder . Zu diesem Zwecke solle der Reichshaushalt fiii
dauernd mit rund 40 Millionen mehr belastet werden zugunstcr
von Ländern , deren Finanzlage nicht wesentlich ungünstiger sir
als die der anderen Länder . Dagegen wolle man die Hilfe für
die durch den Kriegsausgang besonders betroffenen Grenzgebiet«
ganz fortfallen lassen . Die preußische Regierung erhebt deshalb
entschiedenen Widerspruch gegen diesen Finanzausgleich.

Sächsischer Gesandter Dr . Graduauer erklärt : Durch diesen
Finanzausgleich soll einzelnen Ländern , darunter Sachsen , ein
Teil der Einkommen - und Körperschaftssteuer weggenommcn und
anderen Ländern zugcteilt werden . Die sächsische Regierung
spreche in letzter Stunde die Erwartung ans , daß der Reichstag
seine Hand zu Maßnahmen solcher Art nicht biete.

Abg . Dr . Hertz (Soz .) beantragt auf Grund dieser Erklärung,
das Gesetz über die Erhöhung der süddeutschen Biersteueranteile
an den Ausschuß zurückzuverweisen.

Für den Antrag werden 117, gegen den Antrag 128 Stimmen
der Regierungsparteien abgegeben . Das Hans ist also beschlnß-
unsähig.

In einer neuen Sitzung erklärt Abg . Dr . Bredi (Wirtsch .-P .) :
Er entnehme aus der Erklärung des preußischen Ministerpräsi-
denten , daß dieser den Staatsgerichtshof anrnfen wolle , und bean¬
trage Aussetzung der Beratung der Biersteueranteile bis zur Ent¬
scheidung des Staatsgerichtshofes.

Der Antrag wird mit den Stimmen der Regierungsparteien
abgelehnt.

Bayerischer Staatsrat v. Wolf erklärt : Die Frage des ver¬
fassungsmäßigen Zustandekommens dieses Gesetzes könne man nach
seiner Verabschiedung prüfen . Aber namhafte Juristen hätten
bereits Gutachten abgegeben , wonach nicht jede Aendcrung des
Biersicncrgcsetzes verfasjungsändernd sei. Die Anpassung der
Viersteueranteile an die Geldentwertung sei lediglich deklarativer
Art und sei durch einfaches Gesetz möglich . Sv sei auch bereits
1919 verfahren worden . In der Nationalversammlung sei man
sich darüber einig gewesen , daß die Reservatstaaten voll entschädigt
werden sollten , als das Reich die Biersteuer an sich nahm . Wenn
man nun die Entwertung des Geldes berücksichtige, so sei ein
bayerischer Anteil von 46 Millionen , wie er jetzt beantragt werde,
nicht zu hoch, zumal Bayern vor 1911 ans der Biersteuer 36 Mil¬
lionen erhalten habe . Der Redner weist dann auf die Fehlbeträge
im bayerischen Haushalt hin , die von Jahr zu Jahr gestiegen
seien, und erklärt : Bayern kämpfe um seine Existenz , wenn es an
seinem Recht scsthalte.

Nunmehr wird die A b st i m m u n g über den Antrag Hertz
sSoz .) ans Rückverweisung der Biersteuernovelle an den Ausschuß
wiederholt , die namentlich ist.

Für den Antrag stimmen die Sozialdemokraten , Demokraten,
Kommunisten und die Mitglieder der Wirtschaftspartei . Der An¬
trag wird mit 189 gegen 163 Stimmen abgelehnt.

Darauf wird dem Finanzminister das Gehalt bewil¬
ligt  und sein Etat nach der Fassung des Haushaltsausschusses
ingenommen . Die Zahl der Stcnerbeamtcn wird dadurch ver¬
mehrt . Angenommen wird in zweiter Lesung auch das Hanshalts-
zcsetz. Nunmehr setzt das Haus

die zweite Lesung des Finanzausgleichs

lud der damit verbundenen Vorlagen fort.
Abg . Junkc (Soz .) stellt fest, daß für den Finanzausgleich

:ein politische Erwägungen maßgebend waren . Die agrarischen
/ander werden gegenüber den industriellen bevorzugt , besonders
öayern . Dagegen muß schärfster Einspruch erhoben werden . Die
Sozialdemokratie lehnt diesen Finanzausgleich ab.

Abg . Koenen (Komm .) : In ihrer Angst habe die Regierung
nit ihren Reserven herausrücken müssen , aber die Massen sehen
laräus , wie ihnen das Geld vorenthalten worden sei, das ihnen
jufäme.

Abg . Fischer (Dem .) stellt fest, daß das FinanzausglcichS-
provisorium , wie es die Regierungsmehrheit beabsichtigt , durch¬
greifende Reichssteuersenkungen unmöglich macht und daß die
Lenkung der Realsteuern auch nur Theorie bleiben würde . Er
mrchtct , daß die Wirtschaft aus sich selbst nicht die Kraft zu größe¬
rer Kapazität gewinnen wird , daß sich vielmehr durch die steuer¬
lichen Ueberspannungen die finanzielle Notlage verschärft.

Neichssinanzminister Dr . Köhler

betont , daß der Haushalt nur unter schwersten Anstrengungen ins
Gleichgewicht gebracht werden könnte . Ein Etat kann noch so gui
aufgestellt sein , wenn Plötzlich eine Viertelmilliarde auftaucht , di«
bisher nicht vorgesehen war , so wird der beste Etat dadurch ins
Wanken gebracht und wird man nach Deckungen greifen müssen,
die man im übrigen gern in Ruhe gelassen hätte . Außerdem aber
sind die Abstriche nur vorgenommen worden , um neue ausgetanchte
soziale Verpflichtungen zn decken. Den Ueberschuß haben wir
natürlich im ordentlichen, nicht im anßcrordcnllichen Mal ver¬
wendet . Auch die Heranziehung des BetriebSmittelsonds läßt sich
rechtfertigen. Auf Anleihe werden nur werbende Anlagen des
Extrgordinariums genommen . Der Minister schildert nochmals,
wie im Ausschuß , das Schicksal der 1925 vorhandenen Reserven des
Etats: Ich bitte dringend, das Arbeitsloscnversicherimgsgefetz so
schnell wie möglich zu verabschieden.

Ueber den 1. Oktober hinaus können wir die Erwerbslosen
lasten nicht tragen . Das Real - und Hauszinssteuerrahmengesetz
wird nicht erst am 1. Oktober , sondern in allernächster Zeit betti
Hanse zngchen . 1926 wurden die Reichsstenern gesenkt, diesma
versuchen wir es mit der Senkung der Nealstener . Nach den Ber«
Handlungen mit den Ländern habe ich Grund zu der Annahme,
das; diese Bestimmung nicht nur Attrappe bleibt. Sie ist auch
durchführbar , nachdem das Reich Ländern und Gemeinden die
Erwerbslosenlasten abgcnommcn hat.

Partiknlaristische Tendenzen liegen mir völlig fern . Ich halte
es lnit dem Wort Bismarcks, dessen GebuMlag wir heule feiern:
„Partikular isiuus ist eine. Basis öcr Zwecke." Von einem Mu-
liardengeschenk an die Länder ist gar keine siitzde. -öie ÄNssüssNNg
des preußischen Ministerpräsidenten über die Blersteuervvrlage
kann ich nicht teilen . Durch die Erhöhung der Biersteuer sind die
Grenzgebiete Preußens in keiner Weise geschädigt worden, im
Gegenteil habe » wir ja in den letzten Tagen für die Rnhrhilse3omumm man msm m m »«njfow»w 15  u>ii
25 Millionen erhöht.

Aßg . Gn .'.rard fZtr .) erklärl , öil! Mfitlfjnmp M Mil-
fcjjctjeji Ministerpräsidenten seien durchweg abwegig gewesen.

chcich weiterer , ausführlicher Debatte vertagt sich das Halts.

->

sänke Mell.
Berlin , 1. April.

Devisenmarkt.
31 . März 1. April 31 . März 1. April

New York 4.211 -/- 4.212 London 20 .454 20.455

Holland 168 .51 168 .51 Paris 16 .60 16.50

Brüssel Belga 58.54 58 .54 Schweiz 81 .02-/2 81 .02

Italien 10.3" 19.81 -/2 D .-Oesrerr . 50 .24 59.24

Tendenz:  Mailand und Spanien fester.
— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen

märk . 26 .70—27, do. März 28.60, do. Juli 26 .20—26 .16, Roggen
märk . alt 25 .30—25.80, neu 25.30—25.80, do. März 25.90—26,
do. Mai 24 .90—24.85, do. Juli 22 .95—22.90, Braugerste märk.
21.40—24 .20 Wintergerste alte 19.20—20,50 , neue 19.20—20 .50,
Hafer märk . 20 .60—21.40, do. Mai 21 .50, Mai La Plata 17.70 bis
18, Weizenmehl 34 .75—36.60, Roggenmchl 34 .26—36, Weizenkleie
16, Roggenkleie 15.

Frankfurt a . M ., 1. April.
— Devisenmarkt . Während Paris unverändert lag , war Mai¬

land sehr fest.
— Effektenmarkt . An der heutigen Börse traten ans der

ganzen Linie erhebliche Kurssteigerungen ein . Auch Renten und
Anleihen lagen sehr fest.

□ Waffensuche auf Groß -Schwülper . In der Villa cine-
Verwandten des Reichspräsidenten , Freiherrn von Nolde aus
Grcß -Schwülper , lvnrde eine völlig ergebnislos verlaufe !«
Untersuchung auf verbotene Waffen vorgenommen . Die
Untersuchung war ans Grund einer bei der Polizei erfolgten
Anzeige angeordnet worden . Man nimmt an , daß diese An¬
zeige im Zusammenhang steht mit einem Ueberfall , der vor
ungefähr zwei Jahren auf Baron von Nolde von Kommunisten
ausgeführt wurde , wobei der Baron die Angreifer mit der
Waffe abgewiesen hatte.

□ Tumultszenen in einer Versammlung . Der Rcichs-
russchuß kultureller Verbände veranstaltete abends im Plcnar-
saale des ehemaligen Herrenhauses eine Protestkundgebung
gegen das Lustbarkeitsgesetz , die einen sehr bewegten Verlaus
nahm . Die Redner wurden häufig von stürmischen Zwischen¬
rufen lärmlustiger Elemente unterbrochen , und znm Schluß der
Versammlung kam es zn großen Tumultszeneu , die teilweise
in Prügeleien ausarteten.

Ei Ueberfall auf den Chefredakteur des „ Rul " . Zwei ehe¬
malige russische Offiziere drangen in die Redaktion des in
Berlin erscheinenden russisch -demokratischen Blattes „ Rul " ein
und schlugen mit schweren Eisenstöcken auf den Chefredakteur
Dr . Hessen ein . Dem Eingreifen zweier Redakteure gelang cs,
den Nebcrfallenen zu befreien . Die Eindringlinge warfen noch
einige Schreibtische uni und entkamen . Der Ueberfall soll mit
einer Kirchenspaltung , in der russischen Emigranienkolonie in
Berlin Zusammenhängen.

EI Ein Attentat auf Ford ? Ueber delt Automobilunfall
Henry Fords werden jetzt Einzelheiten bekannt , die die Ber-
mutung anskommen lassen , das; es sich um einen Anschlag
handelt . Henry Ford verließ wie gewöhnlich alleinstn seinem
Wagen die Fabrikanlagen . Zwei Leute in einem Studebaker
verfolgten , wie Ford unterwegs bemerkte , seinen Wagen . Als
er sich einer schmalen Brücke näherte , beschleunigte er das
Tempo , worauf seine beiden Verfolger Höchstgeschwindigkeit
cir .schalteten , so daß sie Ford an der Brücke erreichte . Der ge¬
schickten Steuerung Fords gelang es , den Versuchen seiner Ver¬
folger , ihn in die Tiefe zu stürzen , zu entgehen . Wieder aus
freier Landstraße angelangt , konnte Ford sich jedoch nicht mehr
retten , wurde an die Böschung herangedrückt und stürzte mit
seinem Auto fünfzehn Fnß tief ab , wobei sich der Wagen über-
schlug und seinen Lenker unter sich begrub , während die Ver¬
folger verschwanden.

□ Ein ganzer Güterzug unterschlagen. In Cyorzow in
Ostoberschlesien verschwand kürzlich ein ganzer Güterzug mit
42 mit Kohlen beladenen Wagen . Die Untersuchung ergab,
das; ein polnischer Beamter der Güterabfertigung den Zug
unterschlagen und die Waggons einzeln nach verschiedenen
Städten verschoben hatte , lvo die Kohlen an Händler zu billigen
Preisen für seine Rechnung verkauft wurden . Der Schnldia-
tvurde verhaftet.

Eine Erklärung des Neichsfinanzmittisters.
Berlin, 1. April. In einer Unterredung über die schwe¬

benden finanzpolitischen Fragen , die der Neichssinanzminister
Dr . Köhler einem Pressevertreter gewährte , erklärte der
Minister ans die Frage , woraus sich die Hoffnung stütze , daß
das Auskommen an Einkommen - und Korperschastsstener den
zum Ausgleich des Etats nötigen Mehrerirag erbringen wird.
Diese Hoffnung stütze sich ans die Steuereingänge im Januar
und Februar dieses Jahres und die fortschreitende Besserung
unserer Wirtschaftslage . Im Etatsvoranschlag habe man
seinerzeit natürlich das Aufkommen für diese Moimle noch nicht
Übersehen können . Die Frage , vb auch für andere Einnahme-
Positionen die Hoffnung ans höhere Ertrüge besteht , tvnrde
vom Minister mit dem Hinweis daraus verneint, daßn. a. d,c
Umsatzsteuer und die Reichsvermögenssteuer ebenso die Zölle
bereits im Etatövoranschlag außerordentlich stark in die Hohe
gesetzt worden sind . Für neue notwendige Ausgaben , erklärt
der Minister auf eine weitere Frage, sieht der gegeinvartige
Etat keine Mittel vor . Seine Reserven sind bereits im Etat
eingestellt. D,e Devise ist also: sich nach der Decke strecken.

Zwischellsall vor dein NMarck-TkMmgl in Berlin.
Berlin , 1 April . Vor : bem V ißnta t ct».;3ü>eufn t-at cm Ne tcf)§-

sage erschien heute milbig anläßlich des (MurielilflCii dt' v Alt-
ceichtzlansterv eine Abordnung unter der Führung des General
Majorsb. Wels'lnwg. Dieser versuchte eine AnspracheJlt Mb
:eu , wurde aber von der Polizei ansinerksam gemacht , das ; wes
tv.-n Bestimmungen des Bannmellenaefetzes widerspreche . Als
her Redner krytzvem wpiterfprach, forderte ihn ein Schutzmann
nuf , mit <i„ s die Wackle ,;n kommen . Der Generalmajor solche
Oieft’r W MrlllW brach aber nach 2 « Mietern dann ptotztcch
iufemmeu . In bov (T0<mto fonnte nuv nocT) {ent fc-st-

IWIDüH.

dmitMm  neuer SLaaismiiLel.L . & Gclui
-Hrer drang -

F u r Meliorationen  u n d W a s s e r b a u i Wolf

Der Hauptausschuß des Preußischen Landtages tzchnnd rickstete"
Gesetzentwurf ' angenommen , wonach zur Gewährung Hchlgchs^ ^
derer Beihilfen zur Durchführung von Meliorationen Mete sich m ,»’
9 .5 Millionen , zur Gewährung von Darlehen zu dem -Meirächn :ch,„.
Zwecke 19 .2 Millionen und zur Sicherung gewisser ek '
1 .1 Mill . verwendet werden sollen . Der FinanziniEHf»
erniächtigt werden , diese Mittel im Wege des Krce'H
- ■ kstKHahrl

wurdebeschaffen.
Als Staatsbeihilfe für alle Provinzen Preußens ^ ' unalücklickie

der Landwirtschaft durch Ausführung bumuche^ur ^ ÜXb-CtHHCJ uci ,cuuuiuiii |uju | i uuiuj <xuz>]uy t'~y?M a
Meliorationen , Umlegungen und Wasserleitungen 2 ^ 1 . ,
Reichsmark in Betracht . ÄlÄ

Für die Provinz H e s s e n - N a s s a u sind vokgchmeisipr J <
12 000 RM . Beihilfe zur Niddarcgulierung im SMonnte den 3
Frankfurt a . M . (zweiter Teilbetrag ) . « ich herastz "

Ferner sind als Beihilfen zur Eindeichung und l̂ ^ hendrn KI
hochwasserschntzmatznahmen in den durch Hochwasser Mchüstrin ha
Vers schwer geschädigten Gemeinden im Stromgebn ) >4«6csbxicf 'fc:
Rheins und seiner Nebenflüsse innerhalb der Provinz 'hu  ihren Ep
Nassau 300 000 NM . (erster Teilbetrag ) vorgesehen . ^ Tchgj

Desgleichen sind zur Regulierung der Lahn in
-c-

marknng Fronhausen,
gesetzt, und zwar als

Kreis Marburg , ■ 50 000
erste Rate . Insgesamt

>n
berh

Provinz Hessen -Nassau 457 000 RM . eingesetzt.
Auch für die Rheinprovinz  sind mehrere >

vorgesehen , insgesamt 1256 500 RM . Jnsbcsonder
erster Teilbetrag von 200 000 RM . als Beihilfe ü .
Veichung der Stadt Neu -Wied im Regierungsbezirk
vorgesehen . Der Hauptausschnß des Landtages hat sthj
Beihilfe für Neu -Wied in Höhe von 200 000 Mark g°!' '
da das Staatsministerium hierfür ein besonderes
legen will.

0 R ^ ., I Pinstadt st,
sind W nb  quQlitQt

llc  ült
e lf r am 6cft
■fl: ' ec

•usw osr AchMzeiweMöMW.
Beschlüsse des Reich srates. Osdieses

Der Reichsrat nahm in einer öffentlichen VollsiV ^ wster
Gesetzentwurf zur Abänderung der Arbeitszeitverordwch -Herze ^ ^ ^

>st

Vorschlag seiner Ausschüsse im wesentlichen nach den ' ftalt
Vorschlägen der Regierung an . . nus dep,

Der Vertreter Hamburgs machte als Grund stiE drägt si^, '
geltend , daß nach Ansicht des € >f!l ' ? eOeu undlehnenden Haltung g-

Verpflichtung des Arbeitgebers zur Zahlung angeme
igein. oor>
ssciNs.Fre

uni

gütung für geleistete Mehrarbeit in dieser Form ni $ ‘ ‘".̂ t Cnts.
friedigend angesehen werden.

Der Rcichsrat erklärte sich ferner damit

uderinn

einvcMreiheit ^ °
daß entsprechend einem Antrag der preußischen RegWk «Zdt unver

" i- und Fiintmarstb Lvbnatpn -nJubelfeier von Bremerhaven Zwei - und Fünfmarkst '' «
Erinnerungsmünzen im Gesamtbeträge von
ausgeprägt werden.

J » °

Q  Wiesbaden . (Erossnung ^ des
e r h o k n n g s h e i m N i e d e r n h a u s e n .)

Mo ? das C
KZenden
llls ^ urerk <
rfü? hnn 5tf,i
SL 365  Ki,
iin 19  und j

Das griff voni: L L) u i u u » VV I Ul x> I ^ v. VU v vv | v. cf Iteln "
erholungsheim in Niedernhausen ist nunmehr erosp ' '*,unb sic,
den . Als erste Gruppe sind 60 Kinder , Knaben und ' (}L' 1'>em
aus dem Landkreis Wiesbaden eingezogen . JnWicu ^ ^Z oder sgxans dem wanorreis Wicvvuveu eingezageit . Si' -anf, , r ' oc
Erholungssürsorge der Kreisverwaltung in werte «• ■ " whnie s
Anklang gesunden hat , beweist auch die AnmeldUM len. Po
Kindern zur Erholungsstätte von außerhalb. So OT>ß;lüü
bei der jetzigen ersten Gruppe bereits Kinder aus de«. M wch> ^
Höchst , Limburg und aus dem Rheingan . Auch

Schulai
ensw

liegen Anmeldungen vor . _
A Wiesbaden . (E r st ickungstodimSte i" "p -wichsidar . - -

Weidenhahn im Westerwald gemeldet wird , > » UlWie aus Weidenhahn im Westerwald gemeldet wir », wr
einem dortigen Steinbruck ) der an der Brccher -Slnlag HK afnzar
ligte 21jährige Arbeiter Willi Breuer durch stürze «^ -frisch„„ ufga
Massen verschüttet . Er erlitt den Erstickungstod . .. W ,-8lc

A Mainz . (E i n E ise nb ah nat t en ta ^ Anz ^ t u
Reichsbahndirektion Mainz teilt mit: Auf der Usti

'  on ift in twv Rnckit vom ' .i -.ltiiH “ n °tRefurt a. M.—Niederlahnstein ist in der Nacht vom hpstnign,
29. d. Mts., zwischen den Stationen Caub und ®yW (cii w. h
hausen, südlich vom Rossteintunnel im Gleis î ohjhö*cf
stein—Wiesbaden ein Schienenstück von 1.20 Mc Elte?Ä
oon einer Pendelschranke eines Fttssivegüberganö^ lljjg- " III
rührend, nebst Drehkreuz mit Draht ans der Schic" |
worden . In , Gleis Wiesbaden — Mederlahnstein Me „ • >ei

^stelle eine Warnungstafel mit HoMandeMe,,,, °»cn
In

nt
Rcntimcter stark , zwei Meter ein NeignngszeE ^ D.

\trti » Aitf KaS  rUfotS Q’ll r . mdrei großen Steinen ans das Gleis gelegt.
85 690 sind zwei eiserne neue Schwellen au'
baden — Niederlahnstein gelegt worden . Die er;
von der Zugmaschine zur Seite geschleudert werde'" ^ jJ5ut»er-
rialschaden ist nicht entstanden , auch wurde der Jt „n tc (
gestört. Von den Tätern hat mall bis jetzt^
■]n ihrer Ermittlung wird von der NeichsbaY W\[u X*
Mainz eine Belohnung von 600 Mark ausgesetzt. fSt'%

fl  Mainz . (N c n o v i e r n n g d e s m ainze  Hi eQr > ei s
b a h u h o f o s .) Der hiesige Hcluptbcihnhos wlrd ^ Ne C^ vrtliiv miinnnnni in 1V1U t » , \1loreiner größeren Neparalur unterzogen, so daß<7„t:f)ai
wieder sein sriedeusinäßiges Aussehen zuruckgew , "°'î deliäülickm.Hnlrbaracko. die den FrMMl'N als *■’ ' fp«. De,,häßliche Holzbaracke, die den Franzosen als
diente , ist abgebrochen worden.

A Meisen hei NI. (R e i ch o r Ferkels egMiitterscbwi ' in rwantia tLym
„jÄ"e >' ,W K * U)oid

Den
Ullgs

Bededbnch inachle ein Mntterschwein zwanzig -L, ' R
Wclt , von denen 17  leben . Das selten fruchtbare ~ |l!!|lcftrl:J?Jenbu nim SRnvinhrn mirmimni HO TPcrfel. tllw IM »)vl  f ftliim Vorjahre zusammen 50 Ferkel, also im cP1' U
-wel Jahren 70 Ferkel . ,,vM ^ ? trter^ ' »MckN -I.Gaubischvssheim. (Zivei Häuser tz
s ch Utnc  c in ' fl' c a scher l .) In der di acht
hem Anwesen Vrech in der Langsiraße ein Bratlo , ,,,,
Scheune NNd zwei Wohnhäuser zum Opfer »jk '« » ^
Feuer , da8 offenbar durch Kurzschluß entstandenen
ijsii rasch ans ' NNd ' richtete erhepischch Schade»

Teil durch Bersichernna gedeckt ist . Oie FeUM - FkslOln „ex/
nirDrciT wUniPntg! tnmpfnv ™ o chl, ’ö/ ^ iLf̂ f [ih.
jcmv.u .'pevb zn t>cfd)vänfcu. Hl,



b a u
agcs

Kicr ÜÄfe <D er Hündin der  Scha sher d e.)
jMarler Wussŝ n^ ^ Uveile, wahrend der Schäfer schlief, ein
. Mähe des eine -größere Schafherde, die in der
^Mnd richtetest 10̂ 6118" lagerte, tötete eine Anzahl e.iere7«*41110 virT -j+n+n' c," • , / ' ' U*VV“-V Auyuvic , lUiVlC tlilt <Xll0u Vv ~ lv-vv'

hrung Vfci)Iacfi{ct LpVsUei crcr ^ rürt  3U, daß sie unmittelbar abge-
tioHCrt/tce mußten . Eine gan e Reihe der Tiere flüc^
dem Gträ 'ZL L '^ °'u Berge herunter in die ' ^ ^ 'aller R u^ tichcr Schaden entstanden.visscrd' . - cmnuuutii.

bc* ÄT ** o^bst m orda u f d c n Schiene  n .)
s Kred'^ r „g -̂ ,c,.KationSickenhofen ließ -sich vom ersten Frühzug

< hinrs C r tc ^ahla von Babenhausen überfahren.>'ZA°««ich7L feutSr Mc 9ctt'ml*' mam,aäl
L «!# _. . A SffpttWA „ cm ,1 ■

Ztadt. Es ist

Der
ist

st^fter ^» >̂ § a. M. (Eine zwölfjährige Brand-
Machildentt^ k.̂ ? Klassenraum der Schule in der

> voGstineisNx , ^raĉ ) ein Brand aus , der alsbald vom Haus-
m @lll' *onntc w «j . churde. Die sofort alarmierte Feuerwehr

Lch ’ ’ ^ ^ ud in kurzer Zeit löschen. Nachträglich stellte
und »Mhenden J,er I -f «'euer von dem i,i der Nähe des Fensters

>- " "nschrank ausgegangen ‘ r‘~' ' . 01=*-:—
den Schrank angezünde

. ,- .d, den ihr ° *~
Litern zu zeigen.

und ^HMYendmm Pi Y ? von nein -in oer ncaye oev ^ etgrerv
Massel stßchülerin ansgegangen war . Eine 12jährige
omqeb>ksPiebesbrä? schrank angezündet, weil sich in ihm ein
-ovinz Wn ihre» bcn  der Lehrer weggenommen hatte,... Wirern ruehen

in d-P n D bSchotteni. V. (Ein n cu e s T i e r zu cht i n st i t u t^ v- f r fuuv » Äin - j 'U ui l IU |IHW»
*6 Die hessische Landwirtslchaftskaminer
nud Mntz oL - ,1f t für Zwecke der Sonderzüchtung des verbesserten

M der 9föR tltT*lĈ v hoch stehenden„Vogelsberger Rindes" das
crc «ciOreib̂ sn "h^ stchZende Gut „Selchenhof" gepachtet.

Hich aur p-m - ^^ stlchswise den Anbau von Gräsern, wie sie
Dort be-

ii,Netti Hia) am w : 1|uiv »»üi|c vcn Anoau von tvraieru , wie gc
jssp -.«rDoa ^ h. und vorteilhaftesten für die Höhenlagen des"st ' " >cs eignen.

hat M
ark '

Hochheim am Main , den 2. April 1927.

Cchutmr"^ ^ "̂ ohme. Der Schulentlassung am Schlüsse
stähle am 31. März folgte am 1. April bi."ah'ne de .am 31- März folgte am 1. Ap>
dieses wm»7^ " " 6e, und so sahen wir gesterni.liilltr-. niit„- 7, ÜLIISdUrstinen;!:iti »7» non,nr„Vv»(,+ mil

April die Auf-
Vormittag

wUsiE nistsx strnm ^̂durstige Völklein , gewappnet mit Schultour
rordiw'Aerzens Monden Auges , bei manchen auch klopfenden
ch d-cN' stalt Ccbulo . r Hand der Mutter der Volksbildungsan-

,Mus dem r̂ .öustreben. Es ist der erste wichtigste Gang
ud sti'Mrägt g^ ^ ^ oiendsn Elternhaus ins Leben und deshalb
>?, MHeiten unn dieser erste Schultag mit seinen Einzel-' " I ‘ r, ^ rlebni " ' ~ " ' 'ein als die

Schulaufnahme
ür eiEonstinp, , " Erlebnissen dem Gedächtnisse tiefer ei

pÄDldet äuni* Sri nb.erle:£mijTe. Der Tag der Schula ^ ,
ch verrnMindes euren wichtigen Wendepunkt im Leben des
eingestMorüber„„^ .miglose Kindheit ist in ihrer ersten Hälfte

nnesl̂ Mreuderin !,» VI öen  Decher der kindlichen Freiheit und
; nichit >.cr Cnllon^ ^ '^ on Wehrmutstropfen des Ernstes der Arbeit,

„Y^ Cr 8ann n” 0 öer  kindlichen Pflichterfüllung . Dieser
cinvelMreiheit ^ „ °'" « piel zur geregelten Tätigkeit , von der
llrgicstIUcht uugOUm tlemen Pflichtenzwang , vollzieht sich jedoch
marM'Evnateu >Edern wird bereits seit Wochen oder
1501)00‘.Wortw lVsststElternhaus vorbereitet . In der Regel legt

.Pahle,, ), , mststklnd die ersten Schulutensilien unter den
,pielwer?- .Weihnachtsbaum und erteilt so diesem ernsten

V!bdclnn „ "^ .höhere Weihe . Von dieser Zeit an liefert
stjr dxg g,?„V “VL schule und ihre Tätigkeit den Stoff

- und rnuT.^ plel , seine Unterhaltung , seine Nachah-
, pgeu Bilduv " " seine Träume malt sie ihre vielgestal-

i>sjÊ eitnna<» oi4 verständige Eltern werden nun diese Vor-
Das J u e8ttff V oazu benutzen, den Kindern einen freundl.

cröff ,lC!sv, n Und sin, öe-rr und ihren Maßnahmen ZU oercnit-
und ^ Meinem unterfangen , dieses Haus „weiser Zucht"

Mvicb' Ôutzy^ ''Zuchthaus zu degradieren . Ferner ist es un-
weiten den kindlichen Geist vor der Schul-
imeldbM^ rea mit einem kleinen Wissensmäntelchen zu
o tzefiv̂ r Ech„kl i» rve Kenntnisse werden von dem Kinde bei
ls den ,Nusch ^ iuuhnie iroch nicht verlangt . Dagegen ist es
ch aus ^  oiele Anschauungen aus Natur und

>p I lt rrv' ' ' *, v uuuj e»i; uv
...,« Trfvx.* • der^ Schulaufnahme ist aber auch

c " TUifftv ’ u ^ -vtujujuuuuyc -u uuy ^ tuiui uuu
? nn  ermPTrVr̂ f1, einen  gesunden Geist und Körper,

Achtbar -Jt, ^- as ^ernwerk auch ohne Vorarbeit bald
-ivfKlchtia fiiv r-vv *- ua wer « cynrausnay

'Än .rnnr̂ V̂ § ^ ule  Sie empfängt an diesem Tage
UM eine

T„tnacI*7 lle  An -„st, st Swure . tote empfangt an bte
Vvaeu&c ' t 1°-̂ e Auwm hosfuungsvoller Menschenknospen. .. I
, 3 Vstichen EiÄ ? an  ihnen zu erfüllen , um sie zu frühlings-
' ©ott ,! ,! eVV ZU entfalten , die Früchte reisen sollen,

,Mll „„ V-  Menschen erfreuen . Ihr werden eine
‘f’*V. ilVU-bstä̂ tzmEUNdrger Erdenbürger zugeführt , die sie zur

Vp^ dlun/l , k̂ Virebung ihrer zeitlichen und ewigen Be-
l" „,;,-dck stchkeij pjok„LUh (gen soll . Der Schwere und Verantwort-

Tage
thilfe

Lernen.

st « iedast" eit diotst -oer « afwere uno toeranrwo
vjctf 1' bewus-t' ^ lcsle^ ist sich die Schule a » diesem To

Eltern rU,lü deshalb erbittet sie auch die Mithi
i'Vn ^ schwau, twi der Einführung in das Lerne,,.

iu mV " ^ vergeblich, wie unselbständig sind die Kinder^ -ebensvST .tf »̂ ,'' Geduld unii ttnb, '. j.1* arofecn ' Y} ^ ebonsperiode . Doch Geduld und Liebe sind
ckRblNi,>„° zOliubermittel, die alles überwiilden, auch die

, a und Schwierigkeiten der ersten Schulzeit.
iltel, die alles überwinden, auch die

sttdê MV^ enĥ w^ scl. Das berühmte Weingut Wicker im

h Feil'kstst"" stell,st 1'uGZPstmmer in Potsdam ist mit Gutshauc
isLcib»̂ , ^ Äioj,, ff' Hebst allen Einrichtungen in den Alleinbesitz
>m ^ Mhm.̂ ^ bsttzors Wilhelm Haenlein in Hochheim a. M.
' e r $L , ZUn» " ^ tci 5c« übergegangen.

rd gLgl'V tkgt ein fIedeiil  Exemplar unserer heutigen Ausgabe
er l,n 4icnw, "^ ndeilnge der bekannten Samenfirma Theo-

ewiu!,,do, t von d->, ^ Erfurt bei . Die Firma Theophil Ziegler
den̂ auch in btefcm Jahre wieder aus allen Ge-

, bei ihr eingegangenen unzähligen An-
• Mfe, lve?? "'ven nur 300  druckenl-isien und uns diese

vorzüglichenr Samen zeugt , zugeschickt.
ja
v')Vltl

■1"P,!{)ökt! nöunS
«Bchzentrist . ? ^Nl' s Würze gili . Maggi ' s Lstlirze ist stark

'ksllüll, sehr ausgiebig', -Schon wenige
vor dein Anrichten beigefllgt rverde»,

©uuimu. Schen. lSeikiliskn»sw.nMndeten
ßl, hex

" Vl, """" K st « IfllttWtirr. W““ "“*»«0111 V1- ' av m ber avoüc  Pruchifilm . der den herrtlchen

l)iilge? ' MllllW " llOfl) \m u w - -  v ? touo' le| lpö -Ln , MPstesen . Caii der » Um , der daS Publ,kurn , n
tierieftta, morden um Hm8

M ». di

wtz ist eine alte Lehensregel , die auch für die
b "er von Hgnsfra»''N und Fenisch,gestern ge-OY»?. ' K. ,yy >_ :72.

«n v .
H’lt M'sti ^ scĥ .^ IÜlön«n blauen Dona » liegt die Eeburtsstütts

zum letzten Male im u . T . in Hochheim läuft . Sie müssen
ihn sehen, es ist ein Erlebnis für Sie!

Vergessen Sie nicht:
1 „An der schönen blauen Donau“

am Samstag, 2. u. Sonntag, 3. April im U. T.

Der nächste Frankfurter Pferdemarkt findet am 4.
Avril statt . Auf diesen Märkten stehen ^ durschnittlich
etwa 1000 Pferde zum Verkauf und sie bieten gunitlge
Gelegenheit Arbeitspferde schwerster Raffe bis zu den
kleinsten Ponny einzuhandeln ; auch Schlachtpferde werden
stets in gröberer Zahl zum Verkauf gebracht. Ein Besuch
der Märkte ist zu empfehlen.

Auf der Eisenbahn nichts vergessen!
Jetzt, da bei Beginn der besseren Jahreszeit die Wander-

rnd Reiselust stärker wird, kommt es wieder häufiger vor, das-
Neisende auf der Eisenbahn Gegenstände ihrer Reiseaus-
nistnng vergessen. Wie viele Sachen liegen bleiben, beweist
!ui Blick in die Fundbüros der Eisenbahn. Da mit dem
Verlust eines Gegenstandes zumeist Schaden, Acrger und
llnannehmlichkeiten verbunden sind, erschein: ^es angebracht,
>cn Reisenden zu raten , mit ihrer Reiseausrüstung sorgsam
rmzugchen. Am besten schütztn:an sich vor dem Liegenlassen
jon Gepäckstückendadurch, daß man sie vor Antritt der Reise
zählt und unterwegs hin und wieder̂ nachzählt. Sollte ês
dennoch Vorkommen, daß ein Gepäckstück aus der^Eisenbahn
liegen geblieben ist, so wende man sich mit êinem vor-
zcdrucktcn Benachrichtigungsschreiben an die Eisenbahnfmw-
büros. Die Vordrucke sind bei den Fahrkartenausgaben erhält¬
lich. Für Rheinland und Westfalen kommt das Fundbüro in
Köln in Frage . Wird das verlorene Stück gefunden, wird es
dein Verlierer sofort zugestellt.

- . *

# Wettervoraussage für Sonntag , den 3. April: Ver-
inderUch, leichte Regensälle.

4tz Die Heilighaltung des Karfreitags in Preußen . Die
don dem preußischen Minister des Innern erlassenen nach¬
stehenden Richtlinien über die Heilighaltun-g^des Karfreitags
werden in Erinnerung gebracht: Theater, Zirkusse, Varietes,
Kabaretts , Konzert- und sonstige Vergnügungslokale sind
grundsätzlich geschlossen zu halten, Ausnahmen sind nur zu¬
lässig:

a) für Theater bei Stücken religiösen oder legendären
Inhalts (z. B . Passionsspiele, Mysterienspiele, auch das
Bühnenweihesestspiel„Parsifäl ") ; andersartige Theaterstücke
sind verboten;

b) für Theater und Konz-ertsäle, in derten regelinaßig
nur Darbietungen von höherem Knnstwert stattfinden, wenn
es sich um rein geistliche Musik handelt;

o) für Lichtspieltheater, wenn Bilder religiösen oder legen¬
dären Inhalts vorgeführt werden.

Dagegen sind in Lokalen mit Schankbctrieb, gleichgültig,
ob es sich um Kaffees, Konzert- oder ähnliche Lokale handelt,
musikalische Darbietungen jeder ?lrt , also auch ernste IRusik,
grundsätzlich verboten. Das gleiche gilt für öffentliche gewerb¬
liche Veranstaltungen , ivie Rennen, Boxkämpfe und ähnliche

. Darbietungen . Außer den öffentlichen sind auch alle privaten
in Theatern, Konzert- und sonstigen öfftntlichcn VergnügungK-
lokalen veranstalteten Lustbarkeiten mit Einschluß der Gesangs-
nnd deklamatorischen Vorträge, Schaustellungen, theatralischen
Vorstellungen Nlid Musikausführnngen verboten.

# „Seltenes Jagdglück." Unter dieser Spitzmarkc, die
i>m Jäger von alters her ein geliildcs Grancir einflößt, ivar
kürzlich zu lesen, daß ein Seeadler geschossen worden sei, der
eine Flü-gelspannweite von 2.50 Meter hatte. Einen so seltenen
Raubvogel abzuschießen, erfordert an sich schon ein besonderes
Maß von Unverstand. In diesem Falle muß es ein Flintcn-
irägcr gewesen sein, der in jagdlichen Dingen keineswegs
orientiert ist. Auf Grund des Gesetzes bom 8. Juli 1920 (Ge¬
setzsammlung Seite 437) gehört der Seeadler zu jenen Raub¬
vögeln, die als Naturdcnkinal d-aS -ganze Jahr geschützt sind und
deren Erlegung bestraft wird.

# Ausgabe einer neuen Lustpoftmarke. Die Reichspost
gibt in den nächsten Tageti eine neue Lustpostmarke zu fünfzehn
Pfennigen heraus , die, wie der Aufdruck der Luftpostmarken
oiolettfarbia ist ilnd das gleiche Bild wie die übrigen Luft-
Postwertzeichen, nämlich einen von einer Felsenspitze zum Fluge
aufsteigendei: Adler zeigt. Luftpvstniarken zu 5 Psg. werden
künftig nicht iirchr hergestellt.

Professor Junkers,
-er Gsrefccmee des Flugzeuges nnb Motors , mit dem der Pilot
2eüfe bcn DaueMkvkd für Wasserflugzeuge, der bisher Düii
>eit Vereirrigteu Staaten mit 7 Stunden 35  ÜJJiuuteu gehalten
wirke, überholen. Vnrher hat Loose den Etreckenloelirekord
>vn über 10 VV itilomcier , den zziniieil hielt , .qedrvchen.

Ctuaesandt.
(Dl)iie jegliche Mlliiugistuunebfr ^riftteitwnßj,
Durch das Anonpin tn , Eingesandt dev „ Neuen L>nch-

bciinor Etadlan ^oiaers " von ! .>! . lOiatz hat sich der Ärii-
kelschchider seldft charakteristerl . Ein aicständtger wtensu-
n. it guten Abpchten wird Vorwiit 'se dieser Ärl mit seinem
uvlleir i' tninen decken . Der Nrtikelscyreiber wollte ntiht der

Familie Saarbourg nützen, sondern lediglich durch falsche
Darstellung die Angelegenheit in tendenziöser Absicht aus¬
nützen Er ist einer Anwort nicht wert.

Lediglich zur Klarstellung und um weiteren falschen
Gerüchten den Boden zu entziehen , nachstehend kurz den
tatsächlichen Sachverhalt in der Mietsache Saarbourg.

1.) Meine derzeitige Wohnung ist m:r vom^̂ Hausbe¬
sitzer Werte seit ca 4 Jahren gekündigt. Dieselbe rst vom
Magistrat Werke zugesprochen, damit er sein hiesiges Gut
nicht mehr wie seither von Bremen , sondern an Ort und
Stelle verwalten kann. ,

2.) Die Saarbourg 'sche Wohnung als Werkswohnung
ist dagegen mir seit ca. 1 Jahr zugesprochen, sobald H
Saarbourg eine angemessene, gleichwertige Wohnung ge-

suaden l̂stit.di gleichwertige Wohnung für
Saarbourg endlich zu finden , wurde die Angelegenheit
dem Mieigericht übergeben , und hatte die,er. Weg auch
den iäisächlich beabsichtigten Erfolg , daß für Herrn Saar¬
bourg nunmehr die Wohnung tm Hause des Herrn Amts¬
richter Ruppel reserviert ist, sobald Herr Stemmler dieselbe

^ Durch V̂orstehendes ist dargetan , daß bei keiner Seite
jemals die Absicht bestanden hat , Herrn Saarbourg , wre
es gehässig hieß, „auf das Pflaster zu setzen , so>:dernalle
Beteiligten bestrebt waren , Herrn Direktor Saarbourg
von Anfang an eine nur in jeder Beziehung ökeichwernge,
seiner Stellung entsprechende Ersatzwohnung zu be,chasten.
.Herr Direktor Saarbourg wird vorstehende Angaben nur
bestätigen können. Ernst Voller

Der Einsender in Nr . 38 des Blattes redet leider an
der Sache vorbei . Zunächst irrt  er , wenn er sagt, daß
durch das erste Eingesandt die Familie S . an die Offe rt.
lichkeit gezerrt worden sei. Die Verlegenheit I s. war
stadtbekannt schon vor dem Eingesandt . Die Verh ..nd-
lung stand bevor und noch vor wenigen wagen war Frau
S . gesagt worden : „Ich kann ihnen doch keine Wohnung
aus dem Boden stampfen ". Dann
in ein unbegründetes Archen- und partelfemdliches EchiMp.
fei, —wer schimpft,hat unrecht,— gegen das sich dieange
griffenen Behörden und Familien selbst wehren mögen.
Um ihn nun wieder auf den Ausgangspunkt zuruckzufuhr ,
richte ich an ihn einige Fragen : .

1. Wann war die letzte Sitzung der Wohnungstom

Welche Wohnungen sind seitdem neu vergeben wor-

^^"3^ Hat die Wohnungskommission darüber Beschlüsse ge¬
faßt und wie lauten sie? «ieTeUm Antwort bittet : Einer sur viele.

Du sollst alle Jahre den Zehnten absondern als Ertrag
deiner Saat , der aus deinem Acker kommt; und der Fremm
ling und der Waise und die Witwe sollen effen und jich

«k — S,“ ‘ iCS "ä . an0[e 14, 22 u. 29.
Sammlungen des Reichsverbandes für Weisen-FLrsorge.
Der Verband Hessen-Nassau- Waldeck des melchsverban-

des für Waisenfürsorge bittet uns Mitteilen zu wollen,
daß der Preußische Staatskommissar llir die Regelung
der Wohlfahrtspflege durch Erlaß vom 29. Rov l .)2b
- Nr. 1111 - dem „Reichsverband für Waisenfürsorge
die Genehmigung erteilt hat, öffentliche Sammlungen von
Geld und Sachspenden, auch in Form der Mitgliederwer-
bung, zu veranstalten. Diese Genehmigung gilt für das
preußische Staatsgebiet und für die Zeit GS zum ol.
Dezember 1927. Sie umfaßt die Veröffentlichung von
Werbeaufrufen in der Presse, den Versand von Werve¬
briefen und Haussammlungen als mündliche Werbiing.

Hiernach hat der Verband auch in Heffen-R^ au-Waldeck
das Recht zum Sammeln von milden Gaben . L)er -ueroano
bittet daher , seinen Kassierern , die in Kurze m Stad
und Land vorsprechen werden , milde Gaben zu behandige ,
da er nur für die bestehenden 0 Reichsweisenhauser >am-
melt , getreu dem Grundsatz :

Viele wenige machen ein Viel,
Vereinte Kräfte führen zum Ziel.

Die Not der Reichswaisenhäuser , welche durch die In¬
flation ihr ansehnliches früheres Elgenverinogen verloren
haben , ist groß und wird die kleinste Gabe mit „vc g
Gott " angenommen . _ _ _ —

VZrkshr und Technik.
Antoniobilstraßc Hamburg —Basel.

Die Ausführungen der Automobilstraße bringt iiiso-lse
der Erdbewegilngen, Brttckeiibanteun. a. große Ansiräge
für die Gebiete , dilrch die die Straße führt . Hessen stst daher
zur Beschäftigung seiner Arbeitslosen auch ernstlich bestrebt, die
Durchführung des Projektes sich zu sichern. Die geplante
Automooilstraße Hamburg—Basel wird hessisches Gebiet aus
einer Länge von etwa 110 Km. in Nordsüdrichtun-g durch-• . «_ _ vtS*. nt istLU

taHiovot uuu »yuixinu. jjjc.f luv  l lc vtu  ^ 1111*1 Übctffb̂ v *-'1*7'
und bann durch Slarkenbnrg und Rheinhessen führen. Die
Straße soll möglichst die Ortschaften umgehen und starke
Cteigliuqeu über4 Prozent und Kurven(unter 500 Meter
Radius ) vermeiden. Dies läßt auf der hessischen Strecke pch
sonst überall verhältnismäßig leicht durchsühreu. Rur in der
Gegend von Lollar stellen sich einige Schwierigkeiten entgegen,
da die Straße ans der einen Seite durch das lleberschweui-
mungsgebiet der Lahn und durch suinpfige Strecken geführt
werden muß, was die Errichtung von Dämmen nötig macht,
lindererseits wieder, um zu starke Meignngen und Kurven zu
oerrneidou , Geläudceiuschniite vorgeuornrncu werden müssen.
Auch eine Brücke über die Lahu muß geschlageu uuda" aer-
schiedenen Stellest Landstraßen » nd Eisenbahn überquertwerde».

Gkrlchllichrs.
lsti Wik „im Himmel" ülundigt wurde. Der frühesBaNtzc-r de« c»asthaase« „In , .Sinnnel" IN Wieobaocn, rfnj

Eiftet, Der jetzt in Mfliz eiw^'Nschast mm '̂ U01
(Eriuoiii -iicit Schösse » ,, .-, tchi in Wiesbaden >» eqe » .ünvstel , . nni
Berleifluis! raun laiicii) iw  flnw^tPtzaûs'kast"m.
Quin * lu’viivjeilh



Zagd und Isger im April.
In den Pulsen des Jägers beginnt das heiße Jägerblul

schneller zu kreisen, denn ein Weidwerk der schönsten Art wartet
seiner . Stehen doch in diesem Monat unsere edlen Wald¬
hühner in der Balz.

Draußen im Moor und ans den Flächen der Heide kullert,
jodelt und tollt das lustige , springlebendige Volk der Birkhähne,
tanzt in meterhohen Sprüngen der langsam aufsteigenden
Sonne entgegen und verharrt dann , wenn sie ihre Strahlen
über die Erde gießt , sekundenlang in tiefem Schweigen . Dann
beginnt die Sonnenbalz und damit ein noch tolleres Treiben,
wie zuvor . Ueberall trudeln schwarz-weiß -rote Federballen
über dem Boden herum , springen da über einen Grasbuschen,
jagen dort einen kleinen Rain entlang und lassen dazu ihr
Freudenlied ertönen : Krutututututu -kru tschuchui, tschu-tschu-
ischnchui.

Lange vor Sonnenaufgang saß der Jäger schon in seinem
aus unauffälligen Reisig gebauten Schirm und freute sich über
die lustigen Gesellen . Jetzt steigt die Jagdlust in ihm hoch.
Leise hebt er die klcinkalibrige Büchse und wie gerade der
stärkste der Hähne in voller Sinnenlnst seinen Sang hinaus-
;auchzt , peitscht der Schuß durch die morgendliche Stille . Noch
einmal ist der tolle Sänger vom Schwung seines Körpers
herumgerissen worden , dann sackt er still in sich zusammen.

Zwar steht es dem Jäger dem Gesetze nach noch zu, den
Schnepfenstrich auszuüben , doch wird er jetzt den Finger gerade
lassen und sich am Zuschauen erfreuen . Der Zug der Vögel mit
dem langen Gesicht hatte in diesen: Jahr an sich schon recht
früh eingesetzt. Was jetzt am abendlichen oder morgendlichen
Himmel noch qnorrend und puitzend gaukelt , sind Brntschnepfen,
die man im Interesse der Hege nnbeschossen lassen soll.

Je weniger cs zu jagen gibt , desto mehr gibt' s zu arbeiten,
and zu beobachten. Die Wechsel des Wildes müssen gesäubert
werden . Nicht derart , daß inan sie glatt , wie die Bürschpfade
fegt, sondern daß man nach den Zeichen irgendwelcher stillen
Teilhaberschaft fahndet , die mit Schlingen und anderen lang¬
sam zu Tode quälenden Fangvorrichtungen dem Wilde nach-
stellen. Man unterziehe sich dieser mühseligen Arbeit am
vorteilhaftesten selber und überlasse dies nicht nur dem Jagd¬
beamten allein . Nicht, weil man ihm mißtraut , sondern weil
man bei dieser Art Revision in vielen Fällen sein Revier
plötzlich von einer ganz „neuen " Seite kennen lernt und wert«
oolle Nutzanwendungen daraus ziehen kann.

In der Feldjagd ist es gut , die streuenden Hunde und
ffatzen cttvas schärfer zu beobachten . Krähen , Elstern und
Wiesel wissen als große Feinschmecker die Gelege der Fasanen
und Feldhühner zu finden - Der Uhu kommt mit der Hüttcn-
jagd zu seinem Recht.

Schmackhafte Kost
erzielt man mit

MagFi 's Würze.
^ Wenige Tropfen verleihen augenblicklich schwa¬

chen Suppen , Soßen , Gemüsen usw . hervorra¬
genden Wohlgeschmack.

Maggi ' s Würze ist sehr ausgiebig , dahersparsamzu verwenden

Kirchlich«nachrichtca.
Katholischer Gottesdienst.

Passions -Sonntag sIudica ), den 3. April 1927.
Evangelium : Das heilige und sündenlose Leben Jesu , der Haß

seiner Feinde.
7 Uhr Frühmesse und hl . Osterkommunian für die Männer , 9 .30

Uhr Kindergottesdienst , 10 Uhr Hochamt, 5 Uhr Fasten¬
predigt und Andacht zuin hl . Erzengel Michael.

Werktags : 6.30 Uhr erste hl . Messe , 7.15 Uhr Schulmesse.
Dienstag und Freitag Abend 8 Uhr Fastenandachten.

Beichtgelegenheit:
Donnerstag 5 bis 7 Uhr und nach 3 Uhr für Frauen und Jung¬

frauen , wegen des Festes der schmerzhaften Mutter Maria,
Samstag für Männer und Jünglinge . Nach allen Eotles-
dienften werden an der Kirchentüre die Opfcrgabcn aus der
Eharitasopferwoche eingesammelt.

Evangelischer Gottesdienst.
Goiintcift Iudikcr , den 3 . April 1927.

Storni. 10 Uhr Vorstellung und Prüfung der Konfirmanden. 11.15
Uhr Kindergottesdienst.

Mittwoch Abend8 Uhr Pufsionsgottesdienst.
Donnerstag Abend Ubungsftunde des Ltirchenchors.
Freitag Abend Jungfrauenverein.

Äelnberg ^pläkle!

la kyanisiett, sowie aus heißem Wege imprägniert
Stickel 1,28 — 2 », . lang , Vau »,pfähle , Nosenstäbe , Spa¬

lierhölzer , Pfosten für amerik . Anlagen und zur Einfriedi¬
gung 2—3,80 m. lang , offeriert zu billigsten Preisen.

fig Ivr Jrieärici ) , Oestrich Im Rhein « « « .
Telefon 70 , Gegründet 1875.

Achtungi$mn
Kameradinen u. Kameraden des Jahrgangs 1808.
auch nicht in Hochheim geborene, werden zu einer
Besprechung zwecks 60 jährig . Wiegenfeste aus
Sonntag , OH! 3, Vlprtl 1»27 abends H Uhr bei
Kamerad Dalt . Koch (Burg Ehrenfels ) eingeladen.

Aer Jahrgang 1868.
..... ........... . . - - ' — ' *'

hei Ihren Einkäufen in Mainz
oder bet Theater - und Konrcrtbesuchcn gehen Sie
immer  juch in  das
f ' SQnctjener L. öwenbräu

rüber Woekcr)

m  KidtlteKer . .
ttckoopt lür vorzügliche Küche

Kt ’t ' fk ’Wb ’ S |H*zialbii ‘re.
mmmmmn

MW MiomImMinim der Stnöt IMtzeii«.
Sinkkästen derBetrifft ': lEinführen von Kehricht in die

Kanalleitung.
Es ist wiederholt die Beobachtung gemacht worden,

daß nach dem Reinigen der Straßen der Kehricht in die
Sinkkästen der Kanalleitung gefegt wird . Dies ist nach
§ 7 der Polizeiverordnnng über die Reinigung der Straßen
vom 24 . November 1916 verboten.

Durch die Zuführung von Kehricht in die Sinkkästen
tritt sehr leicht eine Verstopfung derselben ein und stauen
sich folgedessen die Abwässer in den Rinnsteinen . Aber
auch in hygienischer Hinsicht wird durch das Ansammeln
von Kehricht und Abwasser , vor allem in den Sommer¬
monaten , ein übler Geruch und verbreitet , der gesundheits¬
schädlich wirkt.

Die Polizeiorgane sind angewiesen strengstens darauf
zu achten , daß derartige Handlungsweisen unterbleiben
und die Zuwiderhandelnden zur Anzeige zu bringen.

Hochheim a . M ., den 22.  März 1927.
Die Polizeiverwallung : Arzbächer.

Z

Auf das Eingesandt in Nr . 37 des Hochheimer Stadtan¬
zeigers vom 29. März 1927.

Betrifft : Wohnungssache Direktor Sanrbourg.
Es ist höchst taktlos und bedauerlich , daß der Einsender

eine Sache an die Öffentlichkeit zerrt , die da nicht hinge¬
hört . Roch bedauerlicher aber ist dies , wenn es von je¬
mand geschieht , der weder über die gesetzt. Bestimmungen,
noch über die Verhältnisse des Einzelfalles informiert ist.
Der Magistrat weist die versteckten Vorwürfe des Ein¬
senders ganz entschieden zurück, da in dem vorliegen Falle
alles geschehen ist, was nach den derzeitigen gesetzlichen
Bestimmungen getan werden konnte , wie dies in ähnlichen
Fällen immer gehandhabt wird.

Wer ein berechtigtes Interesse an der Sache hat , dem
ist es unbenommen , sich jederzeit im Rathause , während
der Dienststunden bei dem Unterzeichneten über die Ange¬
legenheit Auskunft zu holen . Auf keinen Fall wird sich
der Magistrat in seinem Handeln durch solche unberechtigte
Anzapfungen beeinflussen lassen.

Hochheim a . M ., den 1. April 1927.
Der Magistrat : Arzbächer.

Betrifft : Mutterberatungsstunde.
Die Mutterberatungsstunde wird am Dienstag , den 5.

April , nachmittags 4 Uhr in ber Schule hier abgehalten.
Hochheim a . M ., den 30 . März 1927.

Der Bürgermeister : Arzbächer.

Die Beri
& die sich

Keiles iBetrifft : Licht- und Kraftstrompreise.
Vorbehaltlich der Genehmigung der StadtverordlÜstAHlD

Versammlung werden die Preise für Entnahme vo»i *
irischem Licht - und Kraftstrom vom Leitungsnetz dcsf
Elektrizitätswerks Hochheim mit Wirkung voin1 - '
1927 ab wie folgt festgesetzt:

a) Licht:
die ersten 500 Kilowattstunden in einem Rech

nungsjahre kosten je
die nächsten 750 „ „ „ „
1, ,, 1000 „ ,, ,, ,,
„ 1500 „ ,, ,, ,,
„ „ 2000  „
>. „ 3000 „

der Mehrverbrauch kostet je
b) Kraft:

die ersten 500 Kilowattstunden in einem Rech,
nungsjahre kosten je

die nächsten 1500 „ „ „ „
„ „ 2000
„ „ 2000 .,
„ », 2000 „ ,, „ ,,

der Mehrverbrauch kostet je
Hochheim a . M ., den 1. April 1927.

Der Magistrat:
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Mrdisten d.
LKüehnt'

Arzt

Tranicfiirfm  Main

Pferde-märkte

S 'JSw 'ies»it d->

P
F '8' Cntw
1nb  und Gel

hie *
neue N,

4.  April,
!). Mai , 13. Juni , 4. Juli , 1. August
29 . August , 3. Oktober , 31. Oktober , 5. Dezemb
Durchschnittlicher Austrieb 1000 Pferde aller
Nassen auch Schlnchtpserde : größte Auswahl
und beste Gelepenheit für Kauf oder Tausch.
Ein Besuch dieser Märkte ist zu empfehlen.

iO « B- dorha
‘ft  s -hr up

Endung
-er Rei

's fast bc
MN der
Verkehrs

Ier finge GeWWmkN illseHEKR,®

Mein grosser

Ostei » - Verkauf
hat begonnen.

Trotz meiner stets konkurrenzlos billig . Preise
bringe ich prinzipiell , nur allerbeste Qualitäten
in folgenden Art kein : Herren- Ulicl ffllllllLklllNZliffe
BnzuostoTTe. ftrbcitepu. Berufshleiclung, Herren-
u. Damenwäsche Sämtliche tXianufaktur-lParen,
mod. Kleiderjtoffe. Damenftrümpfe u. tzerrensocken.
Trikolagen, l)errcnpüteu. Mützen. Gardinen usw.

Leuchten Sie meine stets wechselnden Schausenstesclustagen

ffsukksusf rifz ffloiff
Hochheim am Main

kitic " "UNiste

ÄMAlMle Äf | l
^ . Cinkönn

rn allen Preislage ".,Würzu «^ ^ UN
Schiebekarren , .üartoch . 3 der
Gußtöpfe , Bräter . knßI‘';' bA .b^otc
waren , Spaten , Rcchßl, ÜleL. >̂ skai
ken, Dunggabeln . 9er " d "Mim
fehle ich mich in Anst^ '^ Im Prc
neuer Rolläden , \0<![ ,s ::k1-‘c|tfer§ ff« ;
Reparaiuren berfel^ f ^ UtfÄ̂ K
ligsten Preisen . Md W *nb  (i-kL,  l l(5ligsten Preisen
erleichterung.

Frau Bciolf Tr ^ Si
(gin - r& Äi '
atU ' LaFlesten ,

mit Jauchesaß 311 %x  b‘ürfW
AI R* 'kaufen.

Adolfsstraße 1«

Ein ÄS«

r.7:? -
-r dp
'rsici
- An

dürfst

^Ictzteny
x

pege

, ,% Q 1
»orn

im Eberland zu
Näheres Massenhein >elk

Am kommenden Sonntag spielt die
Mannschaft des kath. Gesellenvereins

fi- chtzeim -
Vttenbacft.8llrge>
kBezirksrncistcr)
Anstoß 9 Ilhr. Sportplatz am Weiher.

Empfehle zum Weißen Sonntag

KeiWgbMer Mb  MW
mit Etuis in reicher Auswahl.
Joses Treber , Küster.
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SMl-BlltMWg!
Da ich ab i.  April die Opelvertretung iiber-
iiümtneii habe, biete ich
0 p e l ■Ta l) r r ä d er
zu den billigsten Preisen an. Dieselben kön¬
nen jederzeit bei nrir besichtigt werden.

üdam Kafmanti , fidehblim am Main
Auto -. Motor « und Falircad -Neparatliren.

..Wkinbliu-Bkrkin"AoGkima.M.
Die diesjährijie General -Bersammlung
findet Sonntag , den 3. April 1027 , nachmittags
8 tthr in der „ Äos' e" statt . Wir tasten Uklseke
Milglikttr hkifl, vng" m
Der üSotftaul ».

irintQ mmm
über die Straße zu ver¬
kaufen. Paul Wehrte,
Taunusstraße 0.

Für deir Festtisch empfehle:

'Muh in mipatfa
null Sillier
moberne Muster

Jrltz Riedel.
Uhren, Optik und Goldwaren.

Neuest ? Mode -3ournale
von den einfachste » bis z»
den rlepnnlrffen im Abonne¬
ment , sowie einzeln empfiehlt

Zigamn- mib öffjreibtüareiiöauö
laiirr. leiorritratr 11
Leäer

l'iit Eohlün uiiu Ski
taufen Sie tülUfl und
mil ln' l
X51eafrica ir.
,D (uj | enl ) cimcr {tru [)c 3H.

- — | 'Weiche

allcrfeinster , goldgelber , 't
Quniitilt 10  Pfd , - i
10.70 , 5 Pid . - Eimer
Rach,,. 30  Psg. mehr, Td
Lehrer n . D .. Hnde

Zahlreiche'ilnertcnn» 11'^

Ab S *j9stehe"
hannödt'

SIuTerjdiiiifl1

öle

- f > bnsin
“ kl

c>n n niIletl

r
ca . TjO Pfund schwer 31* f ^

pro Pfund zum Bcrk̂P
Max tirng . Hochheim 0 .^  |
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ZA Woche zu Woche.

reu
Bon Argus,

in der Vorbereitenden Abrüstungskoilfs
rates iir?? P "n die Verhandlungen des Völkerbunds.
ji;dje» <3u,,,t£ e Saarangelegenheiten nnd über die oberschle.
recht ^ geknüpft haben, veranlaßten wiederholt
'zweifewas?"^? Auseinandersetzungen, obwohl es ziemlich
wird, stl, , vb es wirklich zu einer Abrüstung kommer
weitäcbc„nA«cech.beharrt auf seinem Widerstande gegen ('t c ^brustUNQ und bat seinen Misspn tu icfoluiert

eut<4Û ltqehntKn orr •' -/ v uu l iuuuv
30 »mix  biufeSf "y" 0 I)at  fe e” 30111  v ’s lKienger25 ii deruna - ^r>etzt. So namentlich gegen die deutsche For-

^eserdi'üden  einzelnen Staaten auch die ansgebildetenin stellen der Entmnss,,.,., .̂ c.nc°»we  erbiftp« s Luzernen Staaten auch die ausgeonoeien
ist abc,?s°^ ?" Entwafsnung unterstellt werden sollen. Das
Derustnvk? ^ worden, nachdem der deutsche Vertreter , Grasn,,... |ua IT, fern ~,u m-r.xnA./ . ..c

23
21 ;söcv  .
17  wiUweAst ' still Verlangen mit Rücksicht auf die Bestim-

Wehrtzpii? Ertrags von Versailles begründet hatte. Die
, ^ Kiellunc>nm̂ Konferenz erklärte sich für die französische

Arzba°swar, M,, .-. .P / und nachdem dies Ergebnis erzielt worden
^uffasi,,„2 Uch auch der englische Delegierte Lord Cecil dieser
seinen Deutschland ist also unterlegen, wird aberm
u.dess
Mäßiax Ässŝ lhaft, ob überhaupt Beschlüsse über eine ziffe
sind nnd m!?? >i"ung getroffen werden, die praktisch Wirts
1 Sic rtTf, ulJ0 gewinnen können.
^ichäfti<,°,/ ^ "0'che Frage wird den Völkerbund in Gens nicht
sinlersucti,,«. ^ die ärgste Zuspitzung beseitigt ist. Ob eine

iffern-
"am

sinlersuchun̂.-k" die ärgste Zuspitzung beseitigt ist. ^
ßerenz c,ebn̂ ü°^ '" ll'sion oder eine italienisch-slawische Kon¬
fus neue mC. , steht noch nicht fest. Aus Belgrad ist
ifevThî g 5p Olt hip Wrtrhfp su>rirhipt  hinvhorr irr hpv bin

%it:
Nlas
! bo:

Sftttoenbitun ’? er' nn fci'e Vermittlung , wenn dieselbe zurMt Der(ivHc;cin9en  sollte, respektiert werden wird.

Landtag angenommen wurde, hieß es allgemein, der Kaiser
habe für absehbare Zeit nicht den Plan , Deut,chland wieder
auszusuchen. Eine bezügliche Anfrage hat er bis heute nicht
nach Berlin gerichtet. Es heißt auch, daß es nicht gejchchen
wird. Der Kaiser sieht also von seiner Rückkehr nach Deutsch¬
land ab. Dagegen will er das ihm in Berlin überlassene
Palais neu einrichtcn lassen, damit es seiner Gemahlin bei
Reisen nach Deutschland als kurzer und vorübergehender
Aufenthalt dienen kann.

Die Wiederkehr von Bismarcks Geburtstag (1. April
181») hat auch in diesem Jahre zu zahlreichen Gedenkfeiern
Anlaß gegeben, ebenso wie der hundertste Todestag des großen
Tonkünstlers Ludwig Vau Beethoven, der in der ganzen
Kulturwelt begangen ivorden ist. An Geistesheroen ist in
der ncnesten Zeit kein Volk so reich gewesen, wie das deutsche.

Die Zustände in China sind noch immer kritisch und
ein Ausgleich ist bisher nicht abzusehen.

Müi  im AMyelmer Prozeß.

" v,, auu/ |v|i. er uv
an die Mächte gerichtet worden, in der die

,. vv „ wg vor allen Dingen verlangt, daß sie erhöhte
stdncn Iassp? L" °hmen gegen Albanien an ihrer Grenze an--
"nlaß "nrf. Für das Deutsche Reich ist jedenfalls kein
v c§  sehr in diese Dinge einzumischen. Zudem

1 Der " "»en wäre, re)pektiert werden wiro.
Mlltes fM ^ wstag hat die zweite Beratung des Reichshaus-
^egjnn L nr * und wird die dritte Beratung bis zum
xes Verket,..--Ôsterferien am 8. April erledigen. Die Etats
^hrminis ? - ^ie besetzten Gebiete und für das Reichs-
xinlaß. A^^ siur^ gaben noch zu längeren Erörterungen
Vanu nr 1 Räumung des linken Rheinufers ist vor dem

'®ut>cmninnfp tt Sr ^ ukcn. Wir werden uns also, woraufNe
-s

"°° Millionen Mark

P ^ bvltTniniffp OS 0 VCiUCU . UHILUUJl Ulli? Ul|U, iUUtUU)
Une qg«, lie0c Dr . Stresemann schon vorbereitet hatte, noch
^ Ctcits tzedulden müssen, lieber die Balanziernng

"" " io« worden, daß die Mehrausgaben von- t>e. . (K,1 @infnmv„ ”'*“*'* vuiu; .a,i,vLiyuuy ner iLliitluumen uu»
i"i>ÄiklMnrznqg und Körperschaftssteuer, sowie aus der
”VotfI1’I 5r01 cft' "̂^ uuten gedeckt lvcrdeu sollen. Gegen die

durch Erhöhung der Einnahmen aus

°Rechê ^ ichsk!Em ?M “r?0* Sachsen und Anhalt lebhaft, und
Iî ernE ^ Nuna ir, tl£ versuchen, den betreffenden Wünschen■ifv,' IUI
i ' »iiM V u lrnflen- ' ' . " "
i, iolviŝ rkaisxx- Ä ?-Äiischen Landtag ist die mögliche Rückkehr des
rselbê ^ tschig. von Schloß Dooru in Holland nach
—Zav Und .. (dombnrg v. d. H.) zur Sprache gebracht ivorden

iDwrdnetP Mun auch auf das gleich erstreckt. Der Abge-
» 'lle ,„n f ê etm 0i der frühere preußische Innenminister

Die S ü h ne für den Fall Wag  n er.
Der Angeklagte v. Salomon wurde unter Einbeziehung

nner bereits früher über ihic verhängten Zuchthausstrafe zu
insgesamt 6 Jahren 3 Monaten Zuchthaus veriirteilt. Der
Angeklagte Schwing erhielt wegen Beihilfe zum versuchten
Totschlag 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, wovon 8 Jllonate
llntersuchungshaft angeregnet wurden. Henig wurde mangels
Beweises sreigesprochen.

Gas neue VMungsleWngsgeseH.

... e mit w 9.' ... 1 , . . . . , ,
Keitt itf)en' R..n0 früher für die Uebersiedlnag des cinstigeu
? bchlpg' , nf'iiuzeu aus Winingeu tu Holland nach Oels

uiüf? Ch V^n ' C’' cr  aber die preußische Regierung

z»

^lien iiiUss c I ^VUD uvU Ult uvtyittuuy
; 6efiiv hln;.vc' b>e Heimkehr des Exkaisers nach Deutschland

^ letzten ^nchtet, daß ein solcher Domizilwechsel1 fcc *i-ylPn inwyivi, vu[) uu omju Auuuûiuutiy|v.
srNr bürfto i ,äu Demonstrationen Anlaß geben könne.

Dex l ivohl die Besorgnis bestehen, daß politische Fana-î ie 4i,. . ' Illen die VeriönliclUpic Npsr?>p,isprK mpnSpn kUnnipnv ich <7 'vv .|W4,ymx) |?UAUl|U/t yuuu=
|^ le StnoplirtCttr • P ^ söulichkeit des Kaisers wenden könnten,

es 17 c*1 wird jetzt von der Rcichsrcgierung geprüft
allstclit b wohl bald̂klär tverden, ob es überhaupt in der

verpSb.
.einisE

&QU§J früheren Monarchen liegt, seinen Wohnsitz in
‘S\üit djxs„. ^ stsisUgebeu und über den Rhein zu kommenöteiVv unv uver oen moeiii zu I

Als m M^ "^ inuna hängt doch wohl alles Weiteri
>i Vorjahre das Abkindungs.aesetz vom Preußischer

MKWSS LKevsn
Romaii von Liidivig H a n s 0 n.

(Nachdruck verboten .)

| Eaß ^ ^ Früchte ?" fragte der Posthalter rasch.
bin!" ü ich Euch stsstolile hahe itnd svrkgeiagt luötlbi!

clbek. sj

" %593
en'N"" |

lylt'^ illsich? Das darf nit ans dir ruhe ! Wer sagt

2$

(X>

|fStauE>e' das halbe Dorf! M wird rasch lveiter

W)̂ läge : Wer wird das ausgebracht habe, Eduard^
ri ^i} ZV" '» Zeug ? Du kannst doch jedem von de,
OÄen, Zeugnis zeige!" Der Posthali

17 Ucm  Zorch.fÜ XJ
Aill ^ chreigpX bin iu'S Wirtshaus, meluctwege zum alte

tH( l| Liierst?a 't ,1 Eann Ciich vielleicht Ausschluß gebe, wer's
^ ii( ili c'J afl te  Eduard ironisch und hätte sich, als

lv >■ ' '
Der Posthalter war in

■r ati,V1
\ a. J-"'

t: Eduard ironisch
u t1n cu W ™ort  heraus hatte , auf den Mund schlagen^tte '3 er so dumm astveserl und deu Altrit erloähiitlettJte nfi* s'ir.fjf ttur hir» ifarprfit*.

N

\t

"me rf 2 ijj  uumm göweien uuu «tu saucu eumuuu
fnn, IcilItc ob: »Lasst mir die Leut spreche, Herr!

-lie ber „ ' etwas Neues auf im Dors und sie habe das
c. iiTiek ^  spreche nun dem Neue!"
sU' bchivätz ^ slst . Eduard ! Ich scheue sonst keine Mühe,?'e T-chchU" W.Nsi, Eduard ! Ich scheue sonst keine Mühe,
ö,t  scchrst̂ stumm au  briimü. das sage ich dir! Alfa:jUi. cŵÎ .2 lx. zwei Tanel Avflenrcrcht, wenn's darurI' it die zwei Tage!
Pinke hlir soll! Komm mit zum Schreiber, bannMein antcr P °lbej
Wt

ulr
auJ r
IÄ
e»

>ke wm '"m soll ! Komm mit zum «t- chre,der . dann
ticn mMsamme!  Meist guter Postillon iS dort

dtzlter d27, rbe ." Mil aller Beredsamkeit suchte der Post-

lieb kVI ^ QliQtm Kuscht initäimet )incit doch Cduaid
?!? b tUS cP„Ti ' das; er feine Stunde zu versäume hal >e

- Ü>°N sei ' Ist iUilsse. Ko zog der Äk ', dsv itll BdlüllL
1 im Miste such cl'iuUt  ^

^fl -lcbint, Ijiii aut „czeiderose".

Was er dort erfragt und was er dort dem^alten
Schreiber ins Gesicht gesagt, soll nicht zart und schält ge¬
wesen sein. Der früher so glatte, freundliche Wirt machte
sich später jedesmal aus dem Stauh , sobald er des Post-
balters ansichtig lllllrde.

Sauder fuhr, wie er versprochen, am Samstag und
Sonntag deu „Heidenachen" . An Schreibers Gasthaus
bielt er, doch er betrat nicht da8 Hüll», lvaö il)lll itl IttE-
ncand verbieten konnte , er blieb nebeic seinen Wageic und
fütterte die so giitraulichcii , ihm aus Herz gewachsenen
Pferde.

Alle Erinnerungen, die frohen und traurigen, zogen
am Auge seiner Seele vorüber , wie Gebilde aus dem
Märchenreiche, mild und schmerzlindernd, nnö ach: all
die unvergessenen Liebessluudcu in der Geliebten HauS
urid aus der heimatlichen Heide, als er den so oft gö-
sghresttm Weg durch Waid ststd Heide nahm.

„Es soll nit sein ! Und cs kann nit sein !" sprach sich
sein eigensinniges Hirn iimner̂ wieder vor, — und i!v
hätic dennoch sein nnd werden können, wenn er — nur
er ! nur gewollt hätte , wenn er nur mit Kraft und festem
Entschlnsf, des Sieges gemisi, zum Kampfe, zum Liede-?-
und LebenDkuulp̂ e sich crufgerciffl hätte .^ Wieviel wmre
is)ur erspart fiê üeden , 41)M W 01* ti\i$
geliebt und noch liebte, wieviel̂ eiv i,»d wPptei, — was
er Schicksal nannte und was doch selbst geschaffen war.

Al8 sr das ltchtennil, es Will' UM Soststtllg MlUstg,
von Baumhauseu zurückkam auf seiner Jahrt , da lag
die noch immer blühende Heide im HerbNomienglanzs sö
fliil und so lstststschiVH ipt ^ n-citel 1,1 der Schönheit  ihrer
Eiufachheit ttiib Armut und die Wehmut durchzog das
5m , lumMW Mit öer Fclcrstimmuug Der Nalm.
2Zou dcp <̂ citc uatjm Zauber bnö atic ivautc -Oovii,  unb
von fee MÄ Unser MäMöidb WM die Mwlluis-

wenn die bisher geltende Bescyweroeiilmme von dv wcarr nicyi
irreicht ist.

Gegen die Urteile des Okeichswirtschaftsgerichtes, die bisher
licht niehr mit einem Rechtsmittel angcfochten iverden konnten,
ünu künftig durch Vermittelung eines Rechtsanwaltes die
llechtsbeschwerde an deii Groß-Senat des Reichswirtschafts.
;er' chts, erhoben werden.

BolkMUchast.
Wirtschaftslage und Stellenmarkt.

Z ii sa m m e n f a ssu n g s ä m t l i che r B e st i m nr u n gc n.
Das vom Jkcichstag am 28. März angenommene Gesetz

über die Vergütung von Besatziingsleistungen und Vcrinögens-
schäden— Besatzungsleistungsgesetz- *• soll an die Stelle des
Tkkupationsgesetzes, der dazu ergangenen Abändernngs-
eerordnnugen und der Vertagungsbekanntmachungcn treten.
Das neue Gesetz wird damit die sämtlichen Bestimmungen
zusammenfassen, die für die Abgeltung der von der Besatzung
verursachten Vermögensschäden bnaßgebeiid sind.

Im einzelnen sieht das Gesetz eine 31eihe von Erwei-
ierungen der Anspruchberechtignngvor; auch wird für die
Zukunft die Möglichkeit eines Härteausgleichs in gesetzlich nicht
geregelten Fragen geschaffen. Das Verfahren vor der Fest,
stellungsbehördebleibt >ni ivesentlichen unverändert . Hervor-
plheben ist jedoch insbesondere, daß

die Anmeldung der Bcsahungsschäden
künftig nnr noch schriftlich oder zn Protokoll bei einer Ge¬
meindebehörde oder bei einer Feststellungsbehörde erfolgen
kann und daß sic in jedem Falle innerhalb eines Monats nach
Schadeneintritt vorgenomnten werdeii muß. Wenn diese Frist
aicht gewahrt wird, erlischt der Vergütungsanspruch. Es
rmpfiehlt sich daher dringend, die Anineldung nicht bis gegen
Ende der Frist zu verschieben, sondern jeden Schaden sofor!
schriftlich anzumelden. Soweit der Schaden der Höhe nach nicht
angegeben tverden kann, genügt die Anzeige des Schadenfallee
uilier Vorbehalt der noch zu ermittelnden Schadensumme.

Dem Antragsteller wird dnrch das ncnc Gesetz das Rech!
vermittelt, mündliche Verhandlungen seines Schadenfalles vor
ter Feststellungsbehörde zu verlangen. Auf eine Beschwerde
hin rann auch nach dem Besatzungsleistungsgesetzdie Fest-
stellllngsbehörde selbst ihren Bescheid abändern . Es brauch!
.rlso nicht in jedem Falle das Verfahren

vor dem Neichsivirtschastsgericht
durchgeführt zu werden. Beschwerden werden daher zweck-
inäßtg nicht uniiiittelbar bei dem Rcichswirtschaftsgericht,
sondern bei der Feststellnngsbehörde eingercicht. Die Fest-
Itellunssbehörde kann einer. Beschwerde auch dann. abhelsen,

Während zn Beginn von 1926 die Zahl der stellentojev
in Reichsgebiet sich um zirka 30 Prozent erhöhte, belief sich der
Zugang zu Anfang 1927 nur aus 1—2 Prozent. Wenn schon
:iit Rückschlag der etwas fallenden Stellenlosenzabl zu
Jahresbeginn nicht zn vermeiden war, so ift er doch mi!
!.—2 Prozent erfreulich gering gewesen. Aus diesen Berhalt-
rissen dürfen aber feine zu frühzeitigen Hoffnungen gefolger!
.vcrden. Wenn auch die Entwicklung etwas günstiger geworden
ft , so ist die Lage ans dein Stellenntarkt mit einer Jiertel-
million Stellenloser nach luic vor ungünstig und es gehört ein
ganz anderer als der bisher zu verzeichnende Wirtschastt'-
aufschwnng dazu, um eine fühlbare Entlastung zu bringen.
Bei den europäischen Wirtschaftsschwierigkeitenist es aber
immerhin zn begrüßen, daß der deutsche Stellenmarkt nach der
eanernd sinkenden Kurve des Vorjahres eine gewisse Entwick¬
lung nach oberr zeigt. Erwähnt werden muß noch, daß diese
Entwicklung im allgemeinen nur bestimmten Angestellten-
gruppeü zugute koinmt. So werden insbesondere jüngere
Kontoristen mit Buchhaltungs- und Knrzschriftkenntmssen,
sowie jüngere Anfängerinnen und Stenotypistinnen gesucht.
Außerdem herrscht eine Nachfrage nach jüngerem ivarenkundigen
Vcrkanfspcrsonal mit Dekorationskenntnissen, zum weit auch
nach alteren, besonders perfekten Spezialverkaufern und
Reis«tden. Die Notlage der älteren Angestelltenschaft cst damit
noch längst nicht gemildert, wenn auch sonst altere Buchhalter
mit ganz besonderen Allgemeinkenntnissen und Erfahrungen
im Steuer - und Handelsrecht vereinzelt gesucht werden,
allem ergibt sich für die neu in den Berns eintretenden Ange¬
stellten die besoitdere Notwendigkeit, bei guter Eignung zum
Kaufmannsberuf sich gründliche Kenntnisse z» erwerben.

%m  IW al Mli -NlW.
A Tarmstüdl . (DerTodausd  c n Schien  e n.) Aus

dem Gleis der Bahnstrecke Darmstadt—Frankfurt wurde der
Maschinenführer Lennert aus Arheilgen tot ausgesunden.
Lennert ivar von einem von Darmstadt kommenden Zug
überfahren worden. Bisher konnte noch Nicht sestgestellt
werden, ob ein Unglücksfall oder Selbstmord voruegt.

A Bad Homburg. (D i e Ho m bürge  r A »tost  r aß  e
sp r n chr c i s.) 3kach langwierigen Verhandlungen zwischen
den beteiligten oder interessierten Behörden wegen der Anlag
einer Autöinobilstraße zwischen Bad Homburg und Franks ^
unter Umgehung der Ortschaften Gonzenheim und Oberasch-r.. * ;r+ mfnLi , nfvfuL - , verreiclmen. als rn einer ,m

des Kreises mehren sich seit kurzem die -vieonaoie wu o« -
toffeln, die selbst in den Hauskellern der Landwirte vcr
Diebeshänden nicht niehx sicher sind. ^

A tbulda (B e ^ i r ks t i e r s cha n in Fulda .) Die
Landwirtschaftskammer Kassel in Verbindung nnt cm >eur-

vollen Klänge voll Ergebung über bas sabbatlich ruhende
Dorf Ulld die schweigende Heide:

Es ist bestimmt in Gottes Rat
Dasi man vanr Liebsten, lvg8 lllüll tjllt

Mus; scheiden.
Wiewohl doch nichts im Lauf der Welt
Dem Herzen ach! so sauer sa!!t

Als Scheiden, als Scheiden!
3.

Durch farbenbunte Laubwaldungen nnd herbstlich
schwelgende Felder fuhr Awert Dickhut nnt seinen, prmh.
vollen Goldfnchsgespann . Es giiiU ihm kaum  PMst .nkdin-
nug, denn beständig lieh er die lange, femeP )
drohend über den munteren Pferden schweben um sp
sie durch Zuruse zu rascherem Lansü ÜN, dtls, sitOj
einzige Insasse seines stolzen Hggdwagens, s" »
sprecher und Freiersmaun, Georg Feiger, um langsanc
Fahren anhteli . Nun bog die Straße au8 dcmnicdr ' sien
Eichenwalde hinaus auf die hohe, freie Heide,, eie N
sanften Glühen des Abendrotes dalag. Alt! HNUlllltS
IflllDC ruhte der Glutenvall der Sonne grog und dii.i e -
rot , und lieh die letzten , kouiii wärmenden Strahlen uve'
die öde Landschaft gleiten. Albert hatte kein Empfindn
und Bewundern für die Schönheit lim Srhabeiihe >

saate er , >,amifch lachend , N' iv »zecurr
ijDgK iS P doch Nebeiisnche , Albertl
laut , bas -, niemand waS hört ! , . . . . ^

HFopfsetzhU» >olat .-



hessischen Bauernverein e. V. plant hier vom 15. vis 17. Juli,
verbunden mit einer allgemeinen Landwirtschaftlichen Ans¬
tellung , die Abhaltung einer großen Bezirkstierschau. Die be-
ceits in reichlichem Maße vorliegenden Anmeldungen geben
Gewähr dafür, daß sich die Schau zu einer bemerkenswerten
Kundgebuna der kurhessischen Landwirtschaft gestalten wird.
Die landwirtschaftliche Industrie wird sich in größeren: Maße
rn der Schau beteiligen.

.A Kassel. (Einrichtung einer Allgemeinen
Berufsschule in Kassel .) Am 1. April wird hier
eine „Allgemeine Berufsschule" eingerichtet, in der neben
ungelernten Arbeitern auch Hilfsarbeiter , angelernte Arbeiter,
Laufburschen und solche Jugendliche, die noch keine Lehrstelle
gesunden haben, unterrichtet werden sollen. In der neuen
Schule wird auch Werkunterricht abgehalten werden.

A Dillcnburg. (Ein jugendlicher Straßen¬
räuber .) Ein iöjähriger Bursche aus Hirzenhain überfiel
bei Eibelshausen einen taubstummen Arbeiter und beraubte ihn
seines ganzen Wochenlohnes. Noch am selben Abend konnte
der jugendliche Räuber sestgenvmmenwerden.

A Diez. (Ausbau der  st a a t l i che n R c b schu l e
in Die  z.) Die nunmehr seit zwei Jahren hier bestehende
staatliche Rebschule hat eine Ausdehnung von 37 Morgen
erreicht, in denen 100 Personen beschäftigt werden. Um dem
Zweck voll gerecht werden zu können, sind Neubauten beab¬
sichtigt, nach deren Vollendung die Rebschule mit zu den größten
und 'modernsten Anlagen dieser Art gehören wird. Demnächst
werden wieder 2 Millionen Setzlinge verpflanzt werden.

A Mainz. (S t u d i e n f a h r t m i t t e l r h e i n i s ch er
Gemüse- und  O b st b a u e r n nach  H v l l a n d.) Um
Gelegenheit zu geben, die vorbildlichen Einrichtungen der
Glashauskulturen zu besichtigen, wird anr Freitag, 8. April,
von Mainz aus über Budenheim und Bingen eine Sonder¬
fahrt nach Holland veranstaltet werden, an der Vertreter des
hessischen Ministeriums und der Kreisämter teilnehmen. Die
Fahrt geht zunächst bis Köln. Am Samstag , 9. April , vor¬
mittags 6 Uhr, trifft der Zug in Amsterdam ein. Insbeson¬
dere werden die Freiland - und Glashanskulturen in Aalsnieer
und die Zwiebel- und Salatkulturen in Haarlem besichtigt
werden.

3m Zick-Zack.
Der Kuß als Verdien st Möglichkeit . — Neu«
Rekorde . — Zurück zur Natur ? —- Ein unge¬

mütliches Hei m,
Der Kuß ist seit urlanger Zeit — der Ausdruck von Lieb

und Zärtlichkeit; — es küssen sich die Liebeslcut — (ihn' macht
das Küssen besonders Freud), —- es küßt die Mutter das
herzige Kind, — auch die Tante ihre Freud dran find, —•
zu küssen den Neffen und die Nichte, —> es küßt mit süß-
saurem Gesichte —• der Schwiegersohn die Schwiegermutter
sein, — stellt sie sich zu einem Besuche ein, — doch wie
erstrahlt das gleiche Gesicht, —- wenn die „liebe Mutter"
wieder aufbricht — und der Kuß, der ihr das Gehen versüßt,
— da von freudigen Lippen fließt. — Erfreulich ist's , daß
dies Kulturprodukt —• nun auch schon durch die Tiere zuckt.
— Da war ein Esel in London drin , — der täglich zog durch
die Straßen hin — einen Karren mit Gcmüs. — Sei es nun,
daß hierbei erwies — ihm manche Kundin 'ne Zärtlichkeit —
oder er sonst fand Gelegenheit, — die Technik des Küssens zu
studieren, — kurz, er begann zu probieren — das Küssen nach
der Mensche» Art ; — er drückte seine Schnauze zart — auf
die seiner Nachbarin im Stall — und löste sie mit leichtem
Knall. — Nun steht er abends im Rampenlicht — int Varieta
und jedesmal bricht — ein Beifallssturm los int Haus, —
wenn der Esel teilt seine Küsse aus — an jedem der sich stellt
dazu ein — und das sollen nicht wenige sein. — Nun hat
schon manch „Esel", wie Ihr wißt, — "des öftern schon ein
Mädchen geküßt, — doch nur selten bracht einer zu Weg —
wie dieser, sein vierbeiniger Kolleg, — zu verdienen außer
den Küssen noch— 180 Mark die Woch. — Man sieht hieraus,
daß man — auch durch Küssen verdienen kann.

War dieser Esel in Amerika dort, — er schlüge sicher den
Rekord — im Küssen, denn in dem Land, — wo man den
Rekord erfand, — man auch dieses als Sport betreibt. —
Wohl nur weniges übrig bleibt, — was nicht ist mit 'nem
Rekord beschwert. — So fiat man vor einiger Zeit aebört . —

daß Herr Gemstock in Cleveland, — als Kaffeetrinker-Chäm-
Pion bekannt, — einen Match hat ausgetragen. — Er pumpte
sich in seinen Magen — Kaffee, man kann es kaum fassen,
— 85 volle Tassen — und zwar in 61» Stunden . — Nun
hat er ja Rekord geschunden, — doch bekam ihm dieser Sieg
nicht gut, — er klagt, daß er schlecht schlafen tut . — Ja , ein
Kaffee-Champion hats schwer — und sein Magen noch viel
mehr. — Weiter sei nicht zu melden vergessen— ein Rekord
int Pfannkuchen-Essen, — der Ranch-Rekord nichts Neues
mehr ist, — dem Tanz-Rekord man kein Wert beimißt. —
Doch ein Rekord dürft uns ein Novum sein, — denn man
hält ihn in Amerika allein, — er gilt der jüngsten Großmama.
— Dies war bisher in Georgia — Frau Wade, die, wie wir
erfahren, — ein Alter von 32 Jahren — Ihr glaubt wohl,
dies wäre recht jung, — doch dort drüben ist man der Mei-
nutg , — daß zweiunddreißig schon etwas alt, — man suchte
rnd fand gar bald — zwei Konkurrentinnen , die haben schon
— mit neunundzwanzig 'neu Enkelsohn. — In Hollywood
tnd Oaklaüd — man diese „Großmütterlcin " fand. — Ja,
Amerika bleibt zu allen Zeiten — das Rekordland. Sollst:
virs drum neiden?

Vielleicht finden sie auch apart — 'neu Rekord zu leisten
rach jener Art , — wie der Mann , der von Dublin — jetzt
Handelte nach Belfast hin. — Dieser brauchte wie die Tiere
— zum Laufen gleich alle Viere. — Auf Hand und Füßen
!äuft nicht jeder — 160 Kilometer. — Um der Versuchung
;u widerstehen, — wie ein Mensch aus Füßen zu gehen, —
ües ein Geislein ihm zur Seit —- in einer treuen Einigkeit.
— Eine Wette war die Veranlassung — zu dieser seltnen
Wanderung. — Möglich, daß durch die Prozedur — der Herr
jurück zur Natur — uns führen will in den Urzustand, —
!vo man gewandert auf Fuß und Hand, —• das heißt, wenn
man glaubt den Hypothesen, — daß wir früher Assen gewesen.

Als Nalurschwärmer bis zum Exzeß— und als moderner
Diogenes — entpuppte sich in München ein Mann , — der
schon eine lange Zeitspann' — mit seiner Geliebten bei Kalte
und Sonne — hauste stets in einer Tonne. — Doch war nicht
Lebensweisheit der Grund , daß sie lebten in diesem Schlund,
sondern vielmehr diese zwei — wollten meiden die Polizei,
— sie lebten deshalb im „eignen Haus", — hier setzte sic
kein Hauswirt raus , — die Hauszinssteuer stört sie nicht,
■— Möbel fall'n nicht ins Gewicht, — auch braucht man nicht
viel Kleider — in so 'nem Logis. E vn st Heile r.

Et Die russische Handelsvertretung in Leipzig bestohlen.
Die russische Handelsvertretung in Berlin ist in Leipzig um
:inen großen Posten Rauchwaren bestohlen worden. Die
Handelsvertretung unterhält in Leipzig in den Räumen der
Rauchwarenlagerhaus A.-G. ein Rauchwarenlager, das zur¬
zeit sehr reich versehen ist, da die Handelsvertretung am
5. April mit einer Versteigerung rnssischcr Rauchwaren be¬
sinnen wollte. Die Dicwe erbeuteten Weiße Füchse, Hermelin-,
Rerz- und Fehfellc im Werte von 30 000 Mark

□ Festnahme einer Zigeuncrbande. Ein größerer Trupp
Zigeuner wurde dieser Tage in Osthofen festgehalten, da die
braunen Gesellen, die sich als Kesselflicker ausgaben, weder
Wandergewerbeschein noch sonstige Ausweispapiere hatten.
Zehn Männer wurden dem Amtsgericht Angeführt, das sie in
Haft behielt. Bei der Festnahme leistete einer der Männer
solchen Widerstand, daß die Polizei von ihrer Waffe Gebrauch
machen mußte.

□ Massendiebstähle in einem Verlag. Umfangreiche
Bücherdiebstähle wurden bei einer großen Leipziger Verlags¬
buchhandlung aufgedeckt. Es handelte sich tun mehrere tausend
Bücher, die von Angestellten des Verlags gestohlen wurden.
Vier Diebe und ein Hehler wurden verhaftet. Die Diebstähle
reichen bis in das Jahr 1024 zurück. In den letzten Monaten
steigerte sich die Zahl der gestohlenen Bücher. Innerhalb eines
Monats wurden 500 bis 700 Bücher gestohlen, wobei es sich
meistens um wertvolle Exemplare handelte. Zwei der Diebe
sind bei der Verlagsbuchhandlung über 30 Jahre tätig.

□ Aufklärung eines großen Pelzwarcn-Diebstahls. Ein
großer Pelzwaren -Diebstahl, bei dem Ende voriger Woche in
einer Rauchwaren-Großhandlung für 50 000 Mark kostbare
Fette gestohlen tvurden, ist jetzt aufgeklärt worden. Verhaftet
wurden ein 25 Lickbre alter Ernit Weblert. der im Auktraa der

Sie Me ies U.
Crzählirng voi » Theodor Storm.

i2 Statt dessen vernahm Herr Friedrich am nächsten Vormit¬
tage ein Geräusch, das ihm wie mit einem Schlage die ieltensteu.
aber höchsten Freuden seiner Knadenjcrhte vor vje Seele sühne;
er hatte eben die Hoftür geöffnet und leinen: draußen beschäftigten
Ausläufer etwas zugerufen, als er horchend stehenblieb. Er
wußte es genau; er sah es vor sich, wie jetzt drüben auf dem
Hofe des Elternhauses oie großen Reisemäntel ausgeklopst j
wurden; ja, er sah sich selbst als Knaben in feinen Sonntags¬
kleidern an seiner Mutter Hano danebenstehenund hörte den
irohen Ton ihrer Stimme , womit sie bei solchem Anlaß einstmals
ihrer Kinder Herz erfreute.

Er erschrak fast, als der Gerufene ihm jetzt entgegen >rat,
und ihm entfiel unwillkürlich die Frage, was denn für eine
Reise drüben wohl im Werte iei. Aber bevor der Mann den
Munv aufzutun vermochte, kam bereits die Antwort aus der
naheliegenden Küche; Frau Antje Möllern hatte selbstverständlich
schon lange die genauesten Nachnchien; ein Glück, daß sie es
endlich nun erählen konnte! Dte junge Fra » Senator '» wollte
mir ihremCbprmzm auf Besuchz» ihren Eltern, obschon dos
liebe Kind mit jedem Tag ins Zahne » fallen könne und
Pankratius und Servatius noch nicht einmal vorüber seien;
und der gute Herr Senator müsse auch mit aus die Reste;
denn was kümmere das die Iran Senator '» , daß eine große
Mutig Ostsee!ositfeii erst eben aus der Neeve ariMmmen sei!
„Herr JoverS !" schloß Frau Antje ihre Rede, als ver ArbertSmann
sich entfernt hatte, und wies mit dem Daumen nach dem Hofe
zu, „glauben Sie es oder glauben Sie es nicht— oie hai's
nicht »utzgchalten, dag fie »nS von drüben nun nicht mehr in
Wfere Töpfe guffen lann/„

Ein fast grimmiges Zucken fuhr unr Herrn Friedrichs
jjfppent dann aller fall er die Älte Tante ML fiktlfi äößilß

mit etwas starren Augen an. „Also das ist Ihre Meinung,
Möllersch?" sagte er trocken, und als sie hierauf beteuernd mit
ihrem dicken Kops genickt hatte, letzte er hinzu: „Sv wolle Sie
die Güte habtn, vergleichen Meinung künftig bei sich selber zu
behalten!"

Als er das gesagt hatte, ging er sott, und Frau Antje
blieb, die Hände über ihrem starken Baien,e;aliet, noch eine
ganze Weile stehen, die Augen nnbe.veglich nach der Richtung,
in ver ihr Herr verschwunden war.

Dantl plötzlich trabte sie an den verlassenen Herd zurück
und rührte unter heftigen Selbstgesprächen in dem über dem
Dreifuß stehenden Topfe, daß die kochende Brühe zu allen
Seilen in die lodetnden Flammen spritzte.

Es war unverkennbar, daß die Mauer draußen, obgleich
sie keineswegs behagliche efühle in ihm erweckte, nach ihrer
abermaligen Vollendung eine geheimnisvolle Anziehungskraft
auf Herrn Jovers übte.

Freilich hatte er noch immer vermieden, an dem neuen
Werk emporzuschauen. J.tzt aber, nachoem der Abend heran-
gekommen war , ließ cs ihn» auch bierzu keine Ruhe mehr.

Er hatte sich vorgespiegelt, sein junger Küfer, der zur
gewohnten Stunde ans dem Geschäft gegangen war, könne das
Aus füllen der neuen Fässer unterlassen haben, welche in dem
Keller hinter dem Hose lagen. Allein er halte schon darun,
vergessen, als er kaum ven Hof betreten hatte.

Oben an dem dunkeln Frühlingshimmel schwamm die
schmale Sichel des Mondes und wmf ihr bläuliches Licht aus
den oberen Rane der Schcwemaner und vas Dach des eit r-
lichen Hauses.

Herr Friedrich stand jetzt an derstlbm Stelle, von wo
aus er an jenem V>beno ein stuinmer Zeuge ver Familien.
seierlichkeit gewesen war.

Er stand dort ebenso slnmm und unbeweglich, aber aus
seinem Antlitz tag jetzt ein unverkennbarer Ausdruck der Ae°
stümilü . So sehr er seine Auaen Mlmiale . eö mide nicht

Bande Pelze als Reisender in der Provinz zu vertreiben!);
der 52 Jahre alte Ladislaus Nowicky, der erst vor acht̂
eine Zuchthausstrafe von drei Jahren wegen EinbrE-
dieselbe Großhandlung verbüßt hatte, außerdem der BE
eines Geschäftshauses, Otto Zugspotz, der in der NE
Einbruchs die Häute tnit bem Lastaufzug auf den BE;
schafft und dort sorgfältig versteckt hatte. Die Pelzwarejs,
dett von der Polizei dort ttttbeschädigt vorgefunden. DM-
Haupttäter , zwei berüchtigte Spezialisten in dieser
Einbrüchen, sind ermittelt, konnten aber noch nicht vn
werden. J

□ Die Tote von Schildhorn. Der ErkemtungsdiM
Berliner Kriminalpolizei hat iestgestellt, daß die Tote,
Rumpf in der Havel bei Schildhorn und deren AE
Schöneberger Ufer gefunden worden waren, mit
Lauenbnrg stammenden Hausangestellten Frieda Ahrcih
sonengleich ist. Die Obduktion des Torsos ergab, daß K
durch Verbluten eingetreten ist. Der letzte AufelMst
Toten, soweit er bisher ermittelt werden konnte, war bc>;
Frau in der Sponerstraße, zu der sie wiederholt daE
sprachen haben soll, daß sie in Spattdatt einen Freutzst,.
Inzwischen wurden im Schöneberger Viertel an zwei^
weitere Leichenteile gefunden. In einem Hausflur
Mann ein Paket, das nur flüchtig verschnürt̂ war uE
halbe Unterschenkel mit dett daranhängettden Füßen c»
Kurze Zeit darauf wurde vor einem Neubau auf einemA
Bauschutt ein längliches Paket in der gleichen BE
gefunden, das die oberen Hälften der Unterschenkel w"
die Knie enthielt. .,

□ Pfarrer Schnoor vom Ainic suspendiert. Der v,
Schnoor tu Königshorst, der wegen eines auf ihm E?
Mordverdachts von der Berliner Kriminalpolizei velE
worden war , ist vom Amte suspendiert worden. Die ^ i
dicrnng des Pfarrers , der gemeinsam mit dem Amisv^
Friese den Generalsuperintendenten v . Dibelius falU„
miert haben soll, erfolgte wegen der bei dem Erw» '
verfahren ans Licht gekommenen sittlichen Verfehlung-
ihn als evangelischer Pfarrer unmöglich gemacht haben.
Schnoor ist ein Disziplinarverfahren eröffnet worden-

Sonntagsworte.

alles
Sehet , wir gehen hinauf gen Jerusalem und s-
vollendet iverden, was npschrwben iVht " V;was geschrieben stehtll

einstens diese Worte sprach, er, der von sich selber I®,
er nicht gekommen sei, aufzulösen, sondern zu erfE,
sah den Weg genau voraus , den Weg der völligen l
Opferung, auf daß der Menschheit wieder Versöhnung^

Marmorblock wird erst durch des Meißels schweren j(
ein Kunstwerk. „Unter Leiden prägt der .Meister J
Herzen sein allgeltend Bildnis ein". Die Heilslehre
gilt für den Einzelmcnschenwie für die Völker. Wst;
Leid und Jesu heiliges Opfern ganz das unsere P
wir wie Jesus im Vertrauen auf Gottes ewige Hilst ^
Kräfte in unverbrüchlicher Zuversicht erwerben, dann^
wir wieder den Weg durch die schweren Tage der ;
und Leidenszeit finden, dann wird auch für uns Dy
herrliche Ostermorgen entbrechen. Erst aber musstN ,,
begreifen lernen, daß Kreuz und Leid, so bitter sie sem st
nicht Heimsuchung im Sinne von Auslösung, von E
sind, soitdern Heilskräfte zur Vvllendultg, zur Erlöl

anders. HlMer dem neuen wiaueraustatz wareno'°
des alten Familicnsoalcs bis zum letzten Ranv verfw-

. .. 4

Es war schon spät am Abend, nichts regte
hüben" noch Brüchen. Nur das Klirren eines Fenst«'^
der im Hauptbaa auf der anderen Seite offen stehen
wurde dann und wann im Auswehen der Nachünst A ,,

Herr Friedrich wollte eben in sein Hatis zurück®! ^
ertönte von drüben plötzlick) die Stimme des alten
„Komm st öwer!" imo dann no einmal: „KomM L fi

Wie ein eindringlicher Ruf, fast jchncidend, f
vurch die Stille der Nacht. Dann nach kurzer Paul
ein gellendes Gelächter. Ji

'Herr Friedrich lan nie es sehr wohl. Der ve
Vogel pflegte es auszustoßcn, wenn ihm die stiachah""
einaelernten Worte besondeis wohlgelungen war. . . f

^iber was sonst als der unbchilfliche Laut eM«
richteten Tieres gleichgültig an feinem Ohr vorbetgegaW
bas traf den einjanicn Mann jetzt wie ver necke"
eines schavensrohen Dämons. j#

„Komm stöwer!" seine Sippen sprachen UM
diese Worte nach. Ueber seine selbstgedaute Mam
er nicht hinüberkommcn

Noch lange stand er. das Hirn voll grübelnder
ohne daß etwas anderes als vas gewöhnliche Gcr

gerichtet. Im stillen Gebete zu seinem ^
hotte er sich die Kraft , um durch die entsetzlichsten̂
hindurchzugehenund glorreich zu erfüllen, was da 0clu;
war . . . . A

Tie wir uns Christen nennen, haben die Pfllchll
nur dem Namen nach Christen zu sein, sondern ihw .
folgen in der Treue seiner unendlichen Licbestat, gE
alles zu tragen, was uns im Kreise unseres Lebens ^
Wie aber machen es heute so viele? Sie gehen dewt
und Leid ans dein Wege, freiwillig nehmen es die w
auf sich. Das Leben und Streben unserer modern^
mutet fast an wie ein zähes Sichwchrcn gegen
Was ist die Zerstreuungssucht, das unatishaltsame M i
der Freude, nach den Vergnügutigen anderes als c»>
liche Kreuzesscheu? M

In jedem Kreuz ist ein heimlicher Segen cingct^
denn jedes Leid adelt und erlöst, wenn wir es n>! ..
christlichen Sinne tragen . Aus dem kalten, n>ll
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desNacht zu seinem Ohr gedrungen wäre.
Fast sehnte er sich, noch emm.,1 den Echrer

zu vernehmen . Als aber alles still blieb, ging er
und legle sich zum Schlaie» nit'Dr. F

Allein er hörte eine Stunee t ack der anderen sch'^ A
da er endlich schliei, war cs nur eine halbe Nahe.
als sei er aus demA.stie zum Garte»; aus ver /
seine Ellern ihm entgegen, vo» denen er geweint hat '

Tas'«uii, («cst"le%
s.aQcnbc,t CSY.'
'»iw«;

eine Alicen jljm erugeaen, von eenen cv flcmcuu y
leide schon iitt Giittllt1 lüge» ; als fit aus fifi Wlllch],t4
hre Augen fest geschlossen waren ; er wollte sie eben .„s!"
roch anzusehen, da war die hohe Mauer vor ihm
Md öllhillM ssibll dos Gkiüchtkr des Mm .Kübn»°"
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(Nachdruck verboten)

>, uf dem Bahnsteige einer kleinen Provinzstadt ging
I m den späten Nachmittagsstunden eines düsteren

Februartages eine hohe, schlanke Frauengestalt war-
tend auf und ab. Ein dunkelblauer Tuchmantel

chtvar, die schlanken, aber doch vollen Formen , ein kleiner,
ich 5 Seidenhut bedeckte das reiche, blonde Haar, in dem
den ni ein5elne  Silberfäden zeigten , wie denn auch über
®ntfofr mer no<$ fchbnen Zügen neben einem Ausdrucke müder
lag ' Bung fc±>on die unaufhaltsamen Zeichen des Berblühens
^uae-Acm  J>erbec Zug um die Mundwinkel , Fältchen um die

Ein e . in ihnen ein unfrohes , düsteres Licht,
vor h Leiter , langhaariger Pelz schützte Hals und Schultern

Babnk? ^ ^ ' ^ en denÄ betretender
fföt auf die Dame

a 'r »°S grü
§btundspra

>end den
: „Gutentag 'L '^ ach: „Guten

>ie -F ^ ulelN Lieber.
M es zu Hause ?"

DoNn ^ Sott , HerrJ.Jetzt geht es
Ende entgegen ."entgegen.

lagen« ^ diesem Falle

den m b bei diesem Lei-
föfunrr tnur  Er-
S,e D^ >'bn und für
hatSch ^ ^ NAePflegeMen.» t ^ mttgenvm-

wollte
sich» n anderen

nie-
um

rrE ^ ? von Dr.
-nder» und be¬
st so eqAe Leute sind
Zarten ^ Sie.jemanden ?"
kEau ??!" J CltClntat «5 t!  Dr . Müllers
letntMeIri(:ri Eeschwi-
^ters ^ ?pf>iert,denn
lezählt D^ff ? en sindchpp . ^ ach da kommt

©SS - dldmd.

Klaudia 'Lieber reichte dem Rechtsanwalts die Hand und
wandte sich dem eben einfahrenden Zuge zu.

Bald sah sie, was sie suchte. Aus einem Abteile der dritten
Klasse stieg eine schwarzgekleidete Dame . Sie hatte Klaudias
hohe Gestalt , aber ihr Haar war schneeweih , das Gesicht bläh
und abgezehrt . Die Kleidung der sichtlich früh gealterten Frau
mochte wohl einst elegant und modern gewesen sein, heute
war sie beides nicht mehr.

Klaudia Lieber schritt rasch auf sie zu.
„Grütz Gott , Charlotte !"
Die Schwestern küßten sich. Klaudia nahm die Handtasche

zu sich.
„Ach Gott , Klaudia , diese Fahrt ! Und in der dritten Klasse.
” ' Es ist entsetzlich. Der

Wagen rüttelte einen
durch und durch, mir ist
ganz schlecht. Und diese
Luft ! Aber für die
Zweite reicht es bei
den heutigen Verhält¬
nissen nicht mehr . Wie
geht es Papa ?"

„Schlecht , Charlotte;
sein Ableven ist stünd¬
lich zu erwarten , darum
telegraphierte ich."

„Wer ist fetzt bei
ihm ?"

„vr . Müller hat mir
eine Krankenschwester
besorgt . Erst in den
letzten Tagen ; bis dahin
wollte Vater nur mich
bei sich haben . Jetzt ist
er aber fast immer ohne
Bewußtsein , da konnte
ich ein wenig ausspan-
nen ."

„Sind Rudi und Frrtz
schon hier ?"

„Rudolf erwarte ich
fetzt. E>ie Züge kreuzen
hier . Fritz hat telegra¬
phiert, er komme heute
auch noch. Ich denke,
er wird mit dem Auto
kommen ."

Charlotte , Klaudia
Liebers ältere Schwe¬
ster, die vor vielen Jah¬
ren einen jungen Gym¬
nasiallehrer geheiratet
hatte , der dann aber
wegen eines unheilba¬
ren Leidens frühzeitig

Eröffnung der LuftverLelirsliiiie Berlm -'Dre .stleii '-I î’flg -'^ Vieil
Alu 21.Mir*eröffnete die Deutsdie Lufthansa den regelmäßigen Luftverkehr Berlin-Wien.

Das dreimotorige Großflugzeug legt die Strecke in 5 Stunden zurück. [Atlantic]
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pensioniert werden mußte und nach dem bald darauf erfolg¬
ten Tode seine Witwe und zwei kleine Kinder mit einer klei¬
nen Pension in drückenden Verhältnissen zurückließ, sagte die
Schwester : „Jünger bist du nicht geworden , Klaudia . Aber sebr
elegant . Dieses Pelzwerk muß ein Vermögen gekostet haben ."

„Es ist ein Geschenk von Bruder Fritz", sprach Klaudia Lie¬
ber ruhig . Sie kannte ihre Schwester . Seit es ihr schlecht ging,
hatte sie solche kleinliche Regungen von Neid und Eifersucht.

Frau Charlotte Wenger seufzte.
„Wer hätte das einmal gedacht, daß gerade der ungeratene

Sohn , den Papa förmlich von sich stieß, einmal der Wohltäter
der ganzen Familie würde I"

»Ich habe Vaters Härte nie begriffen," rief Klaudia mit
mühsam unterdrückter Heftigkeit, „und begreife sie heute noch
nicht. And ungeraten nennst du ihn, der nur seinen Weg gehen
wollte und auch ging und der Tüchtigste von uns allen war.
Ich habe mich immer auf seine Seite gestellt — du und Ru¬
dolf, ihr habt ihn verdammt und nichts mehr von ihm wissen
wollen , habt euch seiner geschämt. Am so beschämender ist es
heute für euch, seine Wohltaten annehmen zu müssen."

Frau Charlotte war totenbleich geworden.
„Du bist grausam , Klaudia !"
Aber gerecht !" fuhr diese erregt fort . „Muß denn jeder

Sohn eines Gelehrten wieder ein Gelehrter werden ? Das
ist so eine unsinnige Meinung . Fritz fühlte nun ein
mal gar nicht den Beruf in sich, ein Stubenhocker
und Bücherwurm zu werden .Der frische, leben¬
dige Junge , der ganz das Temperament un¬
serer lieben Mutter hatte , wollte hinaus in
die Welt und sich einen Wirkungskreis nach
seinem Eeschmacke suchen.Aber nein, er war
der Sohn eines Aniversitätsprofessors , und
für den gab es nur einen Beruf , den aka¬
demischen. Da ist er halt äusgerissen und
hat sich selbst den Weg gesucht, allein und
ohne jede Hilfe. Zu Hause aber war sein
Name verpönt , vor Vater durfte er gar nicht
mehr genannt werden , und auch ihr sprächet nur
mit Verachtung von dem Bruder , der irgendwo
draußen in der Welt Kellner oder so etwas Ähnliches
war , er, der Sohn des Aniversitätsprofessors!
Wäre in Fritz, der den Vater fast kniefällig bat,
ihn eme Hotelfachschule besuchen zu lassen, da
er sich gerade zu dieser aufblühenden Industrie
h>ngezogen fühlte, nicht ein so guter Kern, Vaters
an Grausamkeit grenzende Härte hätte vielleicht
dies blühende Leben auf dem Gewissen. Gott sei Dank, er hat
sich durchgesetzt, zäh und unverdorben , wie er war , tüchtig
und zuverlässig, ein Mensch, der das Leben zwang . Heute
aber, bei den Verhältnissen , die dieser verlorene Krieg uns
brachte, ist er geradezu unser Lebensretter geworden , erhält er
uns nahezu, ohne uns nachzutragen , was wir ihm angetan.
Du weiht wohl," sprach Klaudia Lieber , ruhiger werdend,
„daß auch Rudolfs Frau ihre gänzliche Heilung nur Fritz ver¬
dankt, der sie, als die
Ärzte die Hoffnung
schon aufgegeben hat¬
ten, da Rudolfs Mittel
einen längeren Aufent¬
halt im Auslands nicht
erlaubten , zu sich in sein
Hotel nach St . Moritz
nahm und sie dort über
ein Jahr behielt ."

Frau Charlotte senkte
den Kops.

„Ich weiß es", sprach
sie leise.

„Wie geht es Klara
und Hans?"

„Danke . Klara ist sehr
glücklich. Sie sieht ihrer
Niederkunft entgegen,
konnte darum nicht kom-
men. Hans gefällt es in
Holland sehr gut ."

„Das freut mich,"
sprach Klaudia Lieber,
„Klara und Norbert

Al fred Kubin,
der Zeichner schreckhafter Motive
und gespenstischer Traumvisionen,
feiert am IO. April seinen

Geburtstag . sKesterf

hatten wohl Glück, daß sie so schnell eine Wohnung ^kamen."
„Sie danken es Fritzens Güte , der uns das nötige Geld j';

Ablösung gab ."
„And die ganze Einrichtung . Charlotte , wir kommen fl’?

darüber weg, wir leben alle von Fritzens Zuscbüssen, ohNch
stünde es sehr, sehr schlimm um uns . Vaters Einkünfte rc>s
ten schon seit langem nicht mehr, denn die Krankheit vcrschch
viel. Die Pension war nicht groß, und aus seinen WerkenK
nahezu nichts mehr ein. Wer kauft heute noch rein wissensch^
liche Bücher ? —- Endlich!"

Mit einiger Verspätung fuhr nun auch der Anterländer ft
in den Bahnhof ein . Bald winkte Klaudia Lieber lebhaft-!,
löste sich aus dem Schwarme der Aussteigenden ein <5^
Herr mit blassem, nervösem Gesichte und ganz grauen Haach
der neben der Handtasche noch eine Zylinderschachtel trug,
schritt rasch aus die beiden Damen zu. J

„Da seid ihr schon!" rief er hastig. „Grüß Gott , Klaudia,' g’f
dich,Charlotte !Wie steht's zuHause?Nicht gut , wie ich verniU"

Die Schwestern reichten dem Bruder die Hand.
„Guten Tag , Rudolf ! Bist du gut gereist?"
„Danke, es ging ." >
Während sich die drei Geschwister dem Ausgange zuroch

ten, gab Klaudia dem Bruder dieselbe Auskunft , die '
schon der Schwester gegeben, und meinte : „Bäte’

eben schon alt ." J
„Achtundsiebzig," sprach Rudolf Lieber oj

selzuckend, „da fordert die Natur halt ihr 9^
■— Du wirst keinen Platz für uns t/W
Klaudia ?"

„Doch, doch, Rudolf ! Für dich und E
lotte ist alles bereit . Fritz wird ohne»’'
im Hotel wohnen ."

„Ist er schon da ?" j
„Noch nicht, aber er hat seine AMch.

für heute telegraphiert . — Wie geh»
deiner Frau ?" J
„Danke, recht gut . Ihr wißt , daß sie fw.«

St . Moritz vollkommen erholt hat, doch ach
ihr sie entschuldigen.Bei diesem stürmischen, naßka’st

Wetter wollte ich sie, die kaum von einer sch
schweren Krankheit genesen ist, nicht den Ges”'
ren einer Reise aussetzen." ^

„Selbstverständlich, sie soll sich nur schonen,»
mit die Besserung von Dauer ist." ,.p

Als die drei Geschwister über den Markt!'?,
gingen , sahen sie vor dem einzigen besseren Hotel der StA

50.

Das Eilenriede -Nennen 1927
8 um  vierten Mole kam kürzlich in der (Lllenriede bei Hannover das wett über Deutschlands Grenzen
rühmllchst bekannt gewordene kennen zur Austragung. Bauhofer-München und Köppeu-Berlin waren

die Helden des Tages . sPaul Samni]

» *■*0 '"**/ l ^ y Vl * I»v vvv will vmjjiyvii W | | VVVII VW w / .]
dem Easthof Mohren , ein großes geschlossenes Auto sE
Dann hatten sie das der städtischen Sparkasse gehörige Hch,
erreicht, in dessen erstem Stocke der Universitätsproftll
I )r . Eberhard Lieber wohnte , seit er sich nach seiner
sionierung in diese kleine Stadt zurückgezogen hatte . , .»

Rudolf Lieber und Charlotte Wenger hatten kaum
legt, als schon die Flurklingel ertönte . Klaudia ging ösft'ch

Die im Zimmer AlNch-
bleibcnden hörtenL
rufen : „Du bist es , och
grüß Gott daheim I ;

Gleich darauf &
die Türe . Klaudia ch
in Begleitung
jüngeren Bruders v,|

Fritz Lieber rocktl ,
um einen Kopf kl?
als sein Bruder , schch
und geschmeidig, ej
elegante Gestalt, „y
frischen, energische"^
gen, Hellen, klaren ' ,
gen, ein Mann, .ch
hellte noch mit schchß
vierzig Jahren wie
Dreißiger aussah. jt

Bis zur vierten
des Gnmnasiums hfu,
er es mühselig ge^ hdann bat er den
ihn eine Hotelfachchm-
oder eine Handels"
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ftite besuchen zu lassen. Doch wurde diese Bitte mit harten
fiinti ^̂gewiesen . Noch ein paar Monate war er in der
(St, v ^ affc geblieben , ohne Interesse und Freude an dem
^udium , da starb die geliebte Mutter , bei der er immer noch

mgen Rückhalt gesunden hatte , rann doch auch in ihren
«, ,a^ cs  Kaufmannsblut . Der Fortgang in der Schule
b ' es regnete Ermahnungen und einen Tadel nach

m anderen von seiten der Lehrer , des Vaters und der beiden
Mren Geschwister. Nur Klaudia dielt treu zu ihm,- freilich,

kg? vermochte das Mädel gegen ' die anderen . Noch einmal
«,; ? r den Vater , ihn aus dem Gymnasium zu nehmen,
ein n .̂^ rgebens,- da packte er eines Tages ganz im geheimen

ausgestaltet , so daß es bald eines der ersten am Platze war.
Auch der lange Krieg, der für den Fremdenverkehr so ver¬
hängnisvoll wurde , schadete ihm nicht zu sehr, und nach Frie-

bin P\ ' vu f’uuu vi viiivo y vt, *c) ’ ^ /
unb l Incs  Dündel und ging aus und davon, ohne zu überlegen
exg°dne viel zu denken. Nur dem unerträglichen Zwange wollte
in ei« r$ cn, einem unerträglichen Leben, das ihn gewaltsam

E« >" ahn gezwungen hätte , die er nicht gehen wollte,
wen ® dem schneidigen Jungen , in die Schweiz zu kom-
Au?«^ E'ort in einem großen Hotel in Zürich als Kellner
beg Ame zu finden . Von dort aus schrieb er heim. An Stelle.Bakers schrieb der ältere Bruder . Nur wenige,
er !fJLe Seilen . Vater sei tief empört , doch wolle
ttH« » [c’n.cn  Willen lassen, da in der Heimat,
werb ^ nichts Rechtes aus ihm

e- solle sich aber nie nach Hause um
8cf! ^ it seinem eigenmächtigen
sein»!tk> er sich ein für allemal von
rps,,̂ '^ nrilie geschieden. Weitere Kor

? " °?nzen würden nicht beantwor-rctwerden.
aelan ^Ee er die Zähne auseinander
fr<>i un‘) mit Gewalt den auf-
bj/ ^ den Tränen gewehrt , denn
Gr,,«^ ^ " Worte trafen sein im
l, . Nde weiches Gemüt schwer und
den ^ ^ "^or in der Fremde geblie-
balü Wege, der ibn unauf-
führflm erfolgreich in die Höhe

^ re. Wahrend er das Hotelfach
mrd erfolgreich in die Höhe

»„„ ' I* eLöhrend er das Hotelfach
er ia^ -̂ dike auf lernte , studierte
Nüi-o«^ Stunde seiner freien Zeit be-
ick>o,, 0' sremde Sprachen , so daß er
ein-'?« fünfundzwanzig Jahren in
krets großen Hotel in Interlaken Se-
Riri rvurde. Den einen Winter war er in
ein,« ' anderen in Ägypten und kam
cr(,? e, Jahre später als Direktor eines neu-
c> ?" ren Hotels nach St . Moritz. Nach zwei
L. "reu übernahm er ein anderes inÄorir," "aernaym er ein anveres Hotelin

Gossen Besitzer plötzlich gestorben war , in
Er l t?nd .konnte cs bald darauf selbst erwerben . Ium30jShrigeni
Sei « Q Glück, es ging ihm alles nach Wunsch , tag Johannes B

»Todes-
Seir ? a^ ^ tncr, es ging »ym aues nacy LUUNfcy. tag Zoyannes Brahm s
iinm Pv nun «Hotel Lieber " genannt , war glatte d-s Tondichters auf
W *» voll . Durch verschiedene Zu - und Ambauten dem gentralfriedhos zu Wien,er ea ..„ ser  es erheblich verarößert und amu modern lAtlanticl

ilati ^ fand auf dem Waldftiedhöfl.n Gmüewald die Beilehung bco Thefpilötm der Albatroswerks rrnrt Ungewitt-r
' bei abgestUrzt wat.  Ungewitter 3ä(>lte zu ben älte[ten unb betten deutschen Fliegern , [fiamm]

ieder ein neues Wassersportgerät
Der Wasserski, eine Erfindung des Ingenieurs Sauer

in Göppingen , der es ermöglicht, ebenso wie mit dem
Schneeschuh zu Lande , auf dem Wasser größere

Touren zurückzulegen. sAtlantics

densschluh begann sein Geschäft aufs
neue zu blühen . (Fortsetzung folgt)

Wie Rossini 'Ä Gper
„Der Barbier von Sevilla"

entstauben ist

©elten ist ein Komponist so vomGlück begünstigt gewesen wie
Rossini. Mit 37 Jahren stellte er sem

künstlerisches Schaffen ein und konnte,
an irdischen Glücksgütern reich geseg¬

net , fick zur Ruhe setzen. Für ihn gab
es kein mühevolles Arbeiten . Leicht ent-

strömten die Melodien seinem Innern , und
so sind seine nlcistcn Werke nicht durch nrühe-

volles Nachdenken, sondern in wenigen Wochen
mühelos in Glück und Freude geschaffen worden.
Gerade seine schönste und beste Oper hat Rossini
in der kaum glaublich kurzeii Zeit von 13 Tagen
komponiert . Diese Oper ist im Beisein des Text¬
dichters im Hause des Sängers Zambom in -coni,
der auch die Titelrolle bei der Erstaufführung ge¬

sungen hat , entstanden , Kaum
hatte der Dichter eine Seite des
Textes geschrieben, wurde sie an
Rossini zum Komponieren gege¬
ben. Die Kopisten arbeiteten mr
Nebenzimmer und bekamen die
noch nassen Partiturseiten sofort
nach dem Schreiben des letzten
Notenzeichens zum Ausschreiben
der Orchestcrstinnncn.Rosst»,hat
in diesen l 3 Tagen nicht das Haus
verlassen, Essen und Schlafen
waren Nebensache, Stunde um
Stunde , Tag fürTag wurden döM
neuen Werke gewidmet, bis es
nach Verlauf von 13 Tagen als
Meisterwerk vollendet war.Noch
heute ist ,DerBarbier vonSevilia
mit eine der Lieblingsopern aller
musikliebenden Nationen . A. M.-K

Spruch
Wen nie die Macht der Liebe band,
dem warb auch nie des Leidens Krast.
Wer nie der Sünde Last empfand,
ward selig nie durch— Leidenschast!

SS
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Ein fahrender Künstler in der Rokokozeit
Im 18. Jahrhundert ließ sich mit gnädiger Bewilligung eines hoch¬

löblichen Magistrats im Fechthause der
freien Stadt Nürnberg ein Mann von
ungemeiner Stärke sehen , der sich in fol¬
genden Künsten produzierte : Er ließ sich
einen Stein von drei oder vier Zentnern
auf die bloße Brust legen und ihn von
zwei Schmiedegesellen entzweischlagen.
Hieraus lieh er einen von den stärksten
Männern auf sich springen . Zweitens hob
er auf kuriose Art , wie es heißt , sechs Män¬
ner auf und trank dabei ein Glas Wein.
Drittens ließ er auf seine Zunge brennen¬
den Siegellack tropfen und ein Petschaft
eindrücken . Viertens zeigte er ein sehens¬
würdiges Kunststück mit einer Pistole . Und
fünftens ließ er sich durch zwei starke Män¬
ner beide Hände mit dicken Stricken bin¬
den und zeigte etwas , dergleichen noch
nie gesehen worden war . St.

T&eJunbftcikjopfUge

Von der Schwalbe
weiß der Volksaberglaube zu erzählen , daß
in das Dach , unter dem sie nistet , kein Blitz¬
strahl schlägt. Wenn die Schwalbe aber ein
Gebäude meidet , so ist das ein Zeichen da¬
für , daß böse Menschen darin wohnen.
Kehrt sie im Frühling zum Nestchen nicht
zurück, so wird das Anwesen im Laufe des
kommenden Jahres sicher abbrennen.

Getrocknete Brennesselblüten
sind ein gutes Mittel gegen ruhrartigen Durchfall . Die Droge wird in

der üblichen Weise mit Wasser gekocht, und
die Flüssigkeit wird sodann warm getruw
ken. Man genießt morgens , mittags und
abends je eine Tasse des Brennesseltees.
Die Wirkung soll besser sein als die der
gebräuchlichen Diarrhöemittel.

Schle chte Aussichten
Bewerber : „Die Liebe Ihrer Tochter macht mich reicher, als

ich jemals in meinen kühnsten Träumen zu hoffen wagte ."
Schwiegervater in § pe : „Das freut mich doppelt , —

denn mitgeben werde ich ihr sowieso nichts !"

Wacholderbeeren
liefern einen Tee , der die Nierentätigke^
anreigt und damit harntreibend wirkt-
Je nach Bedarf nimmt man I—2 Tee'
löffel voll für eine Tasse.

^kustvärt
' « Äars,

W*
Aus)

""-»düng

B das
be§  Stn,
Nvrech

wäre.
Arge Drohung

Gastwirt (zu einem Nachbar ) : „DäS
sag ich Ihnen , wenn ich Ihren Kater wie'
der in meiner Küche erwische, steht et
morgen auf meiner Speisekarte ."

2

ßTtc zu

Iagdvorbereitungen
Oberhofmeister : „Haben Sie all«

Vorbereitungen zur Jagd für Se . Durchs
laucht getroffen ?" — Forstmeisters
„Jawohl , alle Jäger und Treiber sind des
reits in die Unfallversicherung eingekaust-

i^ gorist
Alba«

«tu Ni»

5
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Disitenkartenratsel

Qhr . Sack
Sulebau

Schachaufgabe Nr. 74
Bon W. M . K a l >n a.

Schwarz.

Wo studiert der Mann?

Rätsel
Ich bin ein klein beständig Wort
Mein Wesen währet immerfort§ur Stelle bin ich jederzeitu Diensten immer gleich bereit
Kannst lesen mich von vorn und hinten
So wirst mein Rätselwort du finden.L. Roller

Silbenrätsel
a — a — be — berg — bro -
den — e — e — ek — en —
—. ga — gel — goe — gol -
dein — i — in — jo — ke

- dah —
en — en
• hard —
— ki —

Vergleichs-
f t c I 1 u n g:

Weih:
Kcl ; D f 6 ;

Te 1; Lb 3; Sd7;
B f 2, h 7 (7).

Schwarz:
Kd 3; Th 5;

La 7, a8 ; Sb 8;
B o S,d 4, h 3 (8).

Lösungen von Schachaufgaben
fallen viel leichter, wenn man bas neue Schoch'
iehrbuch von 21. Wledemann und L. Gaab zu Hmf
nimmt , weil dasselbe neben den ausführlich erläu
terten modernen Partien auch Anleitungen Sß!
Lbfung von Schachaufgaben enthält . Das Buch ns
zu beziehen zum Preis von 2.50 NM . bei SchaJ,wart Leonhard Gaab , Stuttgart -Kaltental , Pdp

scherttonto 35723 Stuttgart.

Lösungen undAn-
sragen anL .Taab,

Stuttgart-
Kaltental.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des Geopraphischen Suchrätsel » :

1. Hkeser
2. Isar
2. Elbe
4 . Neige
„Wien"

kre le ley — li — lin — lung
— ma — me — mur — na — na — na
— nan — nat — nau — neis — nen —
ni — nord — ny — o — on — or —
pag — pon — raoh — ran — re — re
— rioh — rin — ro — ro — aa — se
— se — sen — si — sil — son — Stadt
— strah — ta — ter -—- tro — tbe —

u — vret
Aus obigen Silben sind 26 Wörter zu bilden,

deren Anfangsbuchstaben von oben nach unten,
und die Endbuchstaben von unten nach oben ge¬
lesen, ein Zitat aus Schillers „Wallenstein " ergeben,
(ch gilt für einen Buchstaben).

Die Bedeutung der einzelnen Worte ist fol-
aende: 1. ein Küchenkraut, 2. griechische Göt¬
tinnen , 3. Stadt in Bayern , 4. Volksheilstätte in
Bader », 5. Gebirgsstoct der rhättschen Alpen , 6.
geistliche» Gewand , 7. männlicher Vornaliie , ö.
japanische Stadt , 9. holländische Stadt 10. grie¬
chischer Gerichtshof , 11. Medikament , 12. Astronom,

B O D K F G
Weib.

Weih setzt ln zwei Zügen matt.

Allen Anfragen
sind zur Beant¬
wortung nicht nur
da» Rückporto,
sondern noch 50
Pfg . in Marken
besonders beizu-

sügen.

Lösung von Aufgabe Nr. öS:
1. a 4—a 5 usw. bist du von edler Glut entbrannt, hast du

sonnenklar dein Ziel erkannt/'

13. ärztlicher Apparat , 14. deutscher Fluh , 15. Heils-
verfahren , 16 . Blumen , 17 . Inselbewohner , 18.
Ort in der Schweiz, 19. Dichter dev Altertums,
20. deutscher Dichter , 21. Volksnährmittel , 22. Dich¬
tung von Scheffel , 23. belgische Stadt , 24.spanischer

Fluh, 25. Nordpolfahrer, 26. deutscher Dichter.
Auslösung folgt in nächster Nummer

Schachlöserliste
g. Brackenhoff, Ruhlai. Thür., zu Rr, S7, öS, öS, 71 und 72. M-
Hartmann , Edersbach, zu Nr . 68, 69, 71 und 72. 5k. Kraussold,
Oberndorf , Oberpfalz , zu Nr . 68 und 69. F . Bonn , Eschweiler, zu
Nr . 68, 69, 70, 71 und 72. Z. Gangkofner , Nottach-Egern , zu Nr . 69,
70, 7 l und 72. Rektor Hörnen, Wolscnbuttel , zu Nr . 70. M . Winkel-
mann, Reyschkau, Z. Wledemann, Schwenningen, und P . Steinh,
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